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= D Telephon⸗Anſchluß 


Eine Mobilmachung uuſeres 
Reiches vor 200 Jahren. 


Die Kriegsbereitſchaft des deutſchen Reichs heeres 
erregt heutzutage die Bewunderung aller Welt. Die 
deutſchen Einrichtungen, um das Friedensheer auf den 
Kriegsfuß zu ſetzen, werden faſt von allen Staaten 
nachgeahmt, aber noch keinem iſt es gelungen, das 
Vorbild zu erreichen. Für jeden Truppenkörper bis 
zur Kompagnie, Schwadron oder Batterie herab ſind 
die Beſtimmungen für den Kriegsfall feſtgeſetzt; ein 
Zaudern, eine Unſicherheit giebt es nicht; jedem iſt 
ein Poſten zugewieſen; jeder weiß, was er zu thun, 
an welchen Ort er ſich zu begeben hat. Bedroht ein 
Feind das deutſche Reich, ſo fliegt mit Blitzesſchnelle 
die telegraphiſche Mobilmachungsordre nach allen 
Garniſonen, und nach wenigen Tagen ſteht das deut⸗ 
ſche Heer ſchlagfertig an der Grenze, das Vaterland, 
den heimiſchen Heerd zu ſchützen, des Vaterlandes Ehre 
und Anſehen aufrecht zu erhalten. 

So iſt es heute. Welch anderes Bild zeigt ſich 
uns, wenn wir zwei Jahrhunderte zurückblicken! Auch 
damals galt es, ſo ſchreibt O. Elſter in den „Grenz⸗ 
boten“, die deutſche Grenze zu ſchützen gegen den Erb⸗ 
feind jenſeits des Rheins. Es galt, den ſtolzen König 
Ludwig XIV. von Frankreich, der durch ſeine be⸗ 
rüchtigten Reunionskammern ſchon jo viel deutſches 
Gebiet, u. A. Straßburg mit dem Elſaß an ſich ge⸗ 
bracht hatte, vom weiteren Vordringen in Deutſchland 
abzuhalten und die Mordbrennerbanden, die Ludwigs 
Miniſter Louvois gegen das deutſche Land losgelaſſen 
hatte, aus den rheiniſchen Gebieten wieder zu ver⸗ 
treiben. Wie ein Mann würde ſich heute das deutſche 
Volk erheben; damals währte es faſt ein Jahr, ehe 
ſich das heilige römiſche Reich deutſcher Nation auf⸗ 
raffte, um dem kecken Eroberer entgegenzutreten. Daß 
Ludwig XIV. es wagen konnte, ungeſtraft ich deut⸗ 
ſches Gebiet anzueignen, ungeſtraft die ſchöne Pfalz, 
das blühende Schwaben zu verwüſten, daran trug 
nicht zum kleinſten Theil der Umſtand die Schuld, 
daß das deutſche Reich als ſolches über keine Militär⸗ 
macht zu verfügen hatte. 

Der weſtfäliſche Frieden 1648 hatte die deutſchen 
Fürſten faſt vollkommen ſelbſtſtändig gemacht, den 
leichten Bau des Reiches noch mehr gelockert und die 
unmittelbare Einwirkung des deutſchen Kaiſers auf 
das Volk auf das geringſte Maß eingeſchränkt. Das 
Bewußtſein war dem deutſchen Volke vollſtändig ab⸗ 
handen gekommen, daß es ſelbſt mit Gut und Blut 
einzuſtehen habe für die Erhaltung des Reiches; daß 
es ſelbſt zu den Waffen zu greifen habe, wenn der 
Kaiſer zum Reichskriege aufforderte. Das Kriegs⸗ 
weſen war zum Handwerk herabgeſunken, das bezahlte 
Söldner beſorgten. Der Bauer wollte ſeinen Hof, 
ſeinen Pflug nicht mehr verlaſſen, die Städter nicht 
die ſichern Mauern und Wälle, um ſich mit der 
Waffe um die kaiſerliche Fahne zu ſchaaren. Die 
Fürſten und die reichsunmitlelbaren Edelleute er⸗ 
kannten kaum noch dem Kaiſer die Berechtigung zu, 
ſie zum Kriege aufzurufen, und die landſäſſigen Ad⸗ 
ligen und Ritter folgten wohl der Fahne ihres Lan⸗ 
desherren, aber nicht mehr dem kaiſerlichen Banner. 
1681 kam endlich doch ein Beſchluß zu Stande. Ein 
Reichsheer von 40,000 Mann ſollte aufgeſtellt werden, 
das in beſtimmten Kontingenten auf die einzelnen 
Kreiſe vertheilt wurde. Die Unterabtheilung auf die 
kleineren Stände wurde den Kreiſen überlaſſen. 
Dieſes Reichsheer, ſowie die geſammte Reichskriegs⸗ 
verfaſſung blieb aber ein ſchöner Traum. Die 
Truppen waren nur auf dem Papier vorhanden, die 
Kreiſe, vor Allem die ſogenannten „vorderen Kreiſe“: 
der fränkiſche, der ſchwäbiſche, der ober- und nieder⸗ 
rheiniſche, der burgundiſche u. a., beachteten die Be⸗ 
ſtimmungen der Reichskriegsverfaſſung gar nicht und 
auch die anderen Kreiſe, die zum Theil aus kom⸗ 
pakteren Staaten zuſammengeſetzt waren, nahmen 
die Reichsverfaſſung keine Rückſicht, wenn 
ſie auch aus Sonderintereſſen ſtehende Söldner⸗ 
heere unterhielten; jo vor allen Branden⸗ 
burg unter dem Großen Kurfürſten, dem die welfiſchen 
Lande, Braunſchweig, Hannover und Celle, ſofort 
nachfolgten; ferner Heſſen-Kaſſel, Kurſachſen und 
Baiern, weshalb die aus dieſen Staaten zuſammen⸗ 
geſetzten Kreiſe die „armirten Stände“ genannt 
wurden. Auch Oeſterreich hatte ſeit 1681 ein ſtehendes 
Heer, das allerdings wegen der fortwährenden Türken⸗ 
kriege auf andern Kriegsſchauplätzen kaum zur Ver⸗ 
wendung kommen konnte. Wie groß unter Umſtänden 
das Heer einzelner Staaten war, geht daraus hervor, 
daß z. B. Braunſchweig⸗Lüneburg, d. h. die geſammten 
welfiſchen Stammlande, im Jahre 1685 dem Kaiſer 
15,000 Mann Hilfstruppen zum Kampfe gegen die Türken 
ſtellte, abgeſehen von dem Korps, das in venetianiſchen 
Dienſten auf Morea focht. 

Bei den eben geſchilderten traurigen Verhällniſſen 
der Wehrverfaſſung ſtand das Reich, als König Lud⸗ 
wig XIV. im Herbſt 1688 den frevelhaften Einfall 
in Südweſtdeutſchland machte, wehrlos da. Die durch 
den Einfall zuerſt betroffenen Kreiſe, der ſchwäbiſche 
und der fränkiſche, hatten allerdings in Ungarn gegen 
die Türken einige Regimenter ſtehen, waren aber 
daheim ohne jede Kriegsmacht. Württemberg unter⸗ 
hielt eine Art Miliz, aber dieſe focht theilweiſe in 
Morea, theils waren die Truppen an die General⸗ 
ſtaaten „verkauft“, der oberrheiniſche Kreis war voll⸗ 
ſtändig zerriſſen; die geiſtlichen Fürſten des kur⸗ 
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rheiniſchen Kreiſes ſtanden zum Theil ſogar auf 
Seiten Frankreichs; Hannover hatte ein Vertheidigungs⸗ 
bündniß mit Frankreich geſchloſſen; Brandenburg und 
Kurſachſen hatten ſich zur Neutralität verpflichtet, und auf 
Baierns Hilfe glaubte Ludwig XIV. beſtimmt rechnen 
zu können. So überſchritten denn die Heere Frankreichs 
ungehindert am 24. September die Grenze, während 
am 3. Oktober erſt in Regensburg das franzöſiſche 
Kriegsmanifeſt überreicht wurde. Die Pfalz, der 
fränkiſche und der ſchwäbiſche Kreis wurden verwüſtet, 
Frankfurt, Nürnberg, Ulm u. a. Städte mehr durch 
Kontributionsbillete in Schrecken geſetzt, ungeheure 
Geldſummen (2,061,216 Franken bis Ende 1688) fort⸗ 
geſchleppt, und ſchon am 11. Oktober öffnete Mainz, 
ohne daß ein Schuß gefallen war, dem Feinde die 
Thore. Als hierauf das zunächſt bedrohte Frankfurt 
beim Reichstag in Regensburg den Schutz des 
Reiches anrief, da hatte der Mainzer Geſandte die 
Stirn, zu fragen, ob man denn auch gewiß ſei, daß 
Ueber die 
grauſame Kriegsführung der franzöſiſchen Generale, 
die allerdings auf Geheiß des Kriegsminiſters Louvois 
handelten, halte ein Schrei der Entrüſtung durch das 
geplagte deutſche Land. Es war, als ob ſich das alte 
Reich aus tiefen Schlummer emporrütteln wollte. 
„Philiſter über dir, Teutſcher!“ rief eine Flugſchrift. 


Die erbitterten Bauern griffen zu den Waffen, um die 


Nachzügler oder Marodeurs der franzöſiſchen Heere 
Die Weiber von Schorndorf be⸗ 


Rathhauſe, weil die braven Frauen ſich an die 
Franzoſen verrathen glaubten. Es wäre den Regie⸗ 
rungen ein Leichtes geweſen, den Volkskrieg zu ent⸗ 
feſſeln, aber ſie zahlten lieber Kontributionen und 
ſtellten Geiſeln, als daß ſie die Leitung der nationalen 
Vertheidigung in die Hand genommen hätten. In 
Wien und in Regensburg kamen die endloſen Ver⸗ 
handlungen nicht vom Fleck; man konnte ſich nicht 
einigen, ob ein Friedensbruch vorliege und ob demnach 
der Reichskrieg zu erklären ſei. Inzwiſchen brachte aber der 
drohende Ruin der vordern Reichskreiſe wenigſtens einige 
Stände zur Beſinnung, und da man vom Reich keine 
Hilfe zu erwarten hatte, ſo wandte man ſich an die 
„armirten Stände.“ Unter andern nahm Frankfurt 
eine heſſen = kaſſeliſche Garniſon von 1800 Mann in 
Sold und Pflege. Die norddeutſchen Stände Bran⸗ 
denburg, Hannover, Braunſchweig, Celle, Kurſachſen 
und Heſſen - Kaſſel traten auf Antrieb des tapferen 
Stadthalters der Niederlande, Wilhelm von Oranien, 
am 10. Oktober in Magdeburg zuſammen, und bereits 
am 12. kam es zum Abſchluß des ſogenannten 
„Magdeburger Konzerts.“ Danach ſollten am 
Mittelrhein 10,000 Mann Sachſen mit 1500 Bran⸗ 
denburgern, 7400 Hannoveranern und 2090 Heſſen, 
am Niederrhein, Brandenburg (etwa 18,000 Mann) 
für ſich allein operiren. Außerdem übernahm es 
Kurſachſen, Gotha, Weimar und Eiſenach zur Stellung 
von drei Regimentern zu veranlaſſen. Zwar kam es 
wegen der Quartierleiſtung und Entſchädigungsgelder 
der „vorderen Kreiſe“, denen man doch Rettung 
bringen wollte, zu mancherlei Streitigkeiten, die 
Hauptsache aber war, daß den rheiniſchen Landen in 
der That Hilfe gebracht wurde und die Franzoſen 
beim Anmarſch der Verbündeten über den Rhein zu⸗ 
rückwichen. Und was ſagte das Reich, was ſagte 
man in Wien und Regensburg zu dieſem ſelbſt⸗ 
ſtändigen Vorgehen der „Armirten“? Man verur⸗ 
theilte es aufs ſchärfſte, ja man befürchtete die 
Bildung einer proteſtantiſchen Union im Gegenſatz zu 
dem katholiſchen Oeſterreich und Baiern! Auch von 
den „vordern Ständen“ ernteten die Verbündeten für 
ihren ſelbſtſtändigen Patriotismus wenig Dank. Die 
Kreiſe beklagten ſich bitter über die Quartierlaſten, 
die ſie nicht tragen wollten, da ſie ſchon von dem Feinde 
ſo arg mitgenommen ſeien. Dieſe Verhältniſſe traten den 
Operationen der Verbündeten überall lähmend in den Weg. 
Am 11. Dezember wurden die üblichen Formalitäten, 
die zur Erklärung eines Reichskrieges nöthig waren, 
eingeleitet. Mitte Januar 1689 lieſen die erſten 
„Bota“ ein. Die Anſprüche der „Armirten“ auf 
Quartierentſchädigung und die Klagen der nicht ar⸗ 
mirten Stände über Quartierlaſt waren zu prüfen. 
Alle wollten von der Einquartierung verſchont blei⸗ 
ben; auch den Beitrag zum „Defenſionswerk“ könnten 
ſie nicht leiſten. Mühlhauſen und Nordhauſen be⸗ 
klagten ſich über Brandenburg, kurz, des Jammerns 
und Klagens, des Elends und der Noth war kein 


Ende. Jeder hatte ſeinen eigenen kleinen Vortheil h 


im Auge, mochte auch das große Ganze darüber zu 
Grunde gehen. Endlich, nach drei bis vier Monaten, 
wurde an die Krone Frankreich die Kriegserklärung 
des Reiches gerichtet. Nun kamen aber noch die 
ſchwierigſten und verwickeltſten Verhandlungen. An 
die Aufitellung einer Reichsarmee aus den einzelnen 
Kreiskontingenten war nicht zu denken, weil die meiſten 
Kreiſe überhaupt keine Truppen hatten und bis zur 
Aufſtellung derſelben die koſtharſte Zeit verfloſſen 
wäre. Andererſeits hatten die „Armirten“ eine weit 
höhere Truppenzahl im Felde, als ſie nach der Ver⸗ 
faſſung von 1681 zu ſtellen hatten. 65,000 Mann 
etwa hatten ſie über ihre Kontingente aufgeſtellt. Was 
mit dieſen überſchüſſigen Mannſchaften beginnen? Sie 
auf die nicht armirten Kreiſe vertheilen? Die 
Kreiſe ſträubten ſich gegen die Uebernahme ſolcher 
Truppenmengen, und der Kaiſer hatte nicht das 
Recht, ſie ihnen aufzunöthigen. Sie als 
Hilfstruppen betrachten? Wer zahlte dann die 
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Subſidiengelder? Das Haus Oeſterreich oder das 
Reich? Außerdem bezogen einige der Armirten ſchon 
von England und den Generalitanten, andere von 
Spanien und Savoyen „Subſidien,“ hatte doch das 
jus foederum, die „große“ Errungenſchaft des weſt⸗ 
fäliſchen Friedens, die meiſten der deutſchen Fürſten 
ſchon zu den Waffen greifen laſſen, ehe noch der 
Reichskrieg erklärt war. Schließlich blieb doch nichts 
anderes übrig, als die Koſten, Sold und Verpflegung 
den einzelnen Kreiſen aufzulegen. In den vorderen 
Kreiſen erhob der Reichspfennigmeiſter Baron von 
Hohenfeldt die Gelder; im niederſächſiſchen und weſt⸗ 
fäliſchen Kreiſe der kaiſerliche Geſandte Baron zu 
Gödens, und im oberſächſiſchen Kreiſe Anfangs ein 
Reichspfennigmeiſter, ſpäter der kaiſerliche Geſandte in 
Dresden. So war denn mit Mühe und Noth Dank 
des thatkräftigen, allerdings ſelbſtſtändigen Eingreifens 
der norddeutſchen Stände der Reichskrieg eröffnet. 
Die kaiſerlichen und baieriſchen Regimenter rückten im 
Monat März 1689 aus Ungarn an den Rhein und 
vereinigten ſich hier mit den Truppen der „armirten“ 
Stände. Die Franzoſen wurden endlich über den 
Rhein zurückgeworfen, nachdem die meiſten Städte am 
thein nur noch rauchende Trümmerhaufen waren; 
wir erinnern nur an Mannheim, Heidelberg, Oppen⸗ 
heim, Worms und Speyer, die ſammt und ſonders in 
Flammen aufgegangen waren. 


Deutſcher Reichstag. 

30. Sitzung vom 5. Dezember. 

Tagesordnung; Zweite Berathung des Etats, und 
zwar der Spezialetats: a. Reichseiſendahnamt, b. Ver⸗ 
waltung der Eiſenbahnen. 
Ein Schreiben des Reichskanzlers ſucht um Er⸗ 
mächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der Elber⸗ 
felder „Freien Preſſe“, wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
lags nach. Der Antrag wird der Seichäflsordnunge- | 
Commiſſion überwieſen. 


Spezialetat des „Reichseiſenbahnamts“ fortgeſetzt. 
Hierzu liegt ein Antrag Richter u. Gen. vor, zu 
beſchließen: „Den Reichskanzler zu erſuchen, in An⸗ 
betracht der Kohlentheuerung eine Unterſuchung 
darüber zu veranlaſſen, ob nicht eine allgemeine 
Tarifermäßigung für dieſelben geboten iſt, durch welche 
die höheren Tarife für die Kohleneinfuhr aus dem 
Auslande beſeitigt werden und den inländiſchen 
Kohlenconſumenten Rechnung getragen wird.“ 

Abg. Henneberg (n.⸗l.) bittet einer einheitlichen 
Zeitrechnung im Intereſſe des Verkehrs näher zu 
treten. 

Abg. Graf Udo v. Stolberg (conſ.) tritt dieſem 
Wunſche bei, und betont die Wichtigkeit einer einheit⸗ 
lichen Zeitrechnung namentlich vom militäriſchen 
Standpunkte aus für den Fall einer Mobilmachung. 

Abg. Richter (d.⸗fr.) befürwortet ſeinen erwähn⸗ 
ten Antrag. Die Statiſtik ergebe einen geſteigerten 
Bedarf an Kohle für Induſtrie und Landwirthſchaft, 
dem die heimiſche Kohlengewinnung nicht mehr ge⸗ 
nügen könne. Die Tarife für ausländiſche Kohlen 
ind nur zu dem Zwecke erhöht, um die Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Kohlen zu erſchweren und die Ausfuhr ein⸗ 
heimiſcher Kohlen zu erleichtern. So kommt es, daß 
Paris im Stande iſt, ſich billiger mit weſtfäliſchen 
Kohlen für ſeine Gaswerke zu verſehen, als Berlin. 
Es iſt daſſelhe Prinzip, welches bei den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen zum Ausdruck gekommen iſt. Es 
beſtehen gegenwärtig 42 Ausnahmetariſe für Kohlen 
lediglich im Intereſſe der Produzenten. Es wider⸗ 
ſpricht das der Verfaſſung, welche möglichſte Gleich⸗ 
mäßigkeit der Tarife anſtrebt. Kann man die Ver⸗ 
hällniſſe, die ſich allmählich bei der Kohlenproduction 
entwickelt haben, auch nicht von heute auf morgen 
Ändern, jo muß doch wenigſtens eine Aenderung im 
Intereſſe der Conſumenten anzubahnen verſucht werden. 
Die gegenwärtigen Verhältniſſe in der Kohlenproduc⸗ 
tion ſind ungeſund und die Produzenten ſelbſt müſſen 
wünſchen, daß eine Aenderung eintritt. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Schultz: Daß die 
Ausnahmetarife mit der Verfaſſung im Widerſpruch 
ſtehen, iſt nicht zutreffend. Die in der Verfaſſung ge⸗ 
wünſchte möglichſte Gleichmäßigkeit der Tarife hat 
nicht den Sinn, den der Vorredner hineinlegt. Die⸗ 
ſelbe hatte nur den Zweck, in die damals beſtehenden 
verſchiedenen Tarife die möglichſte Einheit zu bringen. 
Abg. v. Stumm (Reichsp.): Der Antrag Richter 
iſt gegenſtandslos. Erhebungen in dieſer Angelegen⸗ 
eit ſind nicht nöthig, denn jede Bahn hat ihr Bureau, 
welches jeden Augenblick genügende Auskunft in der⸗ 
ſelben zu ertheilen im Stande iſt. Die Tarife haben 
ſich nach den Produltionsverhältniſſen geſtaltet und 
eine Herabsetzung der Tarife für ausländiſche Kohlen 
würde an den beſtehenden Verhältniſſen nichts ändern. 


Die Kohlentheuerung wird nicht lange anhalten, denn] die „Arbeiterſperre“, aber auch 


der Rückſchlag iſt unvermeidlich. In Bezug auf die 
einheitliche Zeitrechnung bei den Eiſenbahnen wünſcht 
Redner, daß überall die Ortszeit feſtgehalten werde. 

Abg. Schrader (d.⸗fr.) befürwortet den Antrag 
Richter. Allerdings beſtehe ein Uebergangsſtadium in 
der Kohlengewinnung und die Regierung dürfe nicht 
gleichgültig und theilnahmlos einer Preisſteigerung der 
Kohlen gegenüberſtehen. N 

Abg. Graf Stolberg (conſ.) iſt gegen den An⸗ 
trag Richter. Eine Enquete ſei überflüſſig. Gleich⸗ 
mäßige Tarife würden zur Folge haben, daß aus⸗ 
ländiſche Kohlen bei uns billiger befördert würden, 
als einheimiſche. N b g i 
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Die zweite Etatsberatbung wird ſodann mit dem 
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Abg. Dr. Hammacher (n.⸗l.): Herr Richter hat 
theilweiſe Recht, denn die 19 wird 4 0 
von den Kohlenbeſitzern als ein Uebelſtand empfunden. 
Die Verwirklichung ſeines Vorſchlages würde jedoch 
noch viel ungeregeltere Verhältniſſe beim Kohlentrans⸗ 
port herbeiführen, als ſie heute beſtehen, und auch auf 
die Rentabilität der Bahnen nachtheilig einwirken. 
Eine Enquete ſei ein Schlag ins Waſſer, trotzdem ſei 
er bereit, derſelben nicht zu widerſprechen. 

Abg. Richter (d⸗fr.): Gerade der gegenwärtige 

Zeitpunkt ſei für Tarifermäßigungen günſtig. Bei 
den Zollerhöhungen habe man keine Rückſicht auf die 
beſtehende Eonjunktur genommen; wenn von Ermüßi⸗ 
gungen die Rede ſei, ſchiebt man ſie immer vor. 
„ Abg. v. Wedell⸗ Malchow (conſ.): Eine jo. vor⸗ 
übergehende Erſcheinung, wie die zeitweilige Kohlen⸗ 
theuerung, dürfe man nicht zum Ausgangspunkte ſo 
tiefgreifender Maßregeln machen. Die Folgen der 
einen Tariferhöhung würden ſein, daß die Kohlen⸗ 
induſtrie ihre mühſam im Ausland errungenen Abſatz⸗ 
gebiete verlieren würde. i 

Abg. Schrader (d.⸗fr.): Die Vereinigung der 
Rentabilität der Bahnen it. kein Grund gegen den 
Antrag, denn die Bahnen ſind gerade verſtaatlicht 
worden, um billigere Tarife herbeizuführen. Redner 
empfiehlt Verweiſung des Autrages an eine Commiſſion. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.): Commiſſionsberathung 
darüber, ob eine Enquete ſtattfinden ſoll, iſt überflüſſig; 
dieſelbe hat hinlänglich durch die Erörterungen im 
Eiſenbahnrath ſtattgefunden. 8 

Abg. Richter (d.⸗fr.): Hat der jetzige Reichstag 


Leine Luſt, ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen, 


ſo werden wir an den nächſten appelliren. 
Abg. Grad (Elſäſſer) hält ebenfalls Commiſſions⸗ 
berathung für überflüſſig. 
Der Antrag Richter wird einer Commiſſion von 
Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen. 
Der Etat des Reichseiſenbahnamts wird ohne 
weitere Debatte genehmigt. 
Beim Specialetat der Verwaltung der Eiſenbahnen 
wünſcht 
Abg. Lingens (Ctr.) eine beſſere Fürſorge für die 
Sonntagsruhe der Bahnbeamten. RAR 
Der Etat der Reichseiſenbahnen wird genehmigt, 
Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 
Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. 
Bankgeſetz und Etat. Schluß 4 Uhr 


— — ———— ů une 
Politiſche Tagesüberſicht. 

Inland. f 

Berlin, 5. Dezember. 
De Bei der dritten Leſung des Bankgeſetzes 
im Reichstage wollen die Konſervativen und der Abg. 
von Huene ihre in der zweiten Leſung abgelehnten 
Anträge wieder einbringen. Die Gegner der Re⸗ 
gierungsvorlage hoffen, daß es ihnen bei zufälliger 


14 


Tagesordnung: 


sa 


ſchwacher Beſetzung des Hauſes doch noch möglich 


ſein könnte, ihre Anträge durchzubringen. Hoffentlich 
macht das zahlreiche Erſcheinen der Freunde der Re⸗ 
E den Erwartungen der Agrarier ein 
nde. 

or Wie nunmehr feſtſteht, wird der Reichstag 
ſich am 14. Dezember bis zum 9. Januar vertagen. 

— Dem „Hamburgiſchen Correſpondenten“ zufolge 
hat der Kaiſer an Emin Paſcha und Stanley 
Telegramme gerichtet, worin er den beiden Forſchern 


ſeine Theilnahme au ihren Schickſalen ausſpricht, ſie 


zur Beendigung ihrer gefährlichen Reiſe beglück⸗ 


wünſcht und ihnen Willkommen in der civiliſirten 


Heimath bietet. 

— Betreffs des ſozialdemokratiſchen „Boycott⸗ 
Syſtems“ finden laut der Meldung verſchiedener 
Blätter im Schooße der preußiſchen Regierung ein⸗ 
gehende Erwägungen ſtatt; es handelt ſich um die 
Frage, auf welchem Wege der Sperre entgegen ge⸗ 
treten werden kann. 

— Dex Kaiſer hat folgendes Schreiben an die 
ſtädtiſchen Behörden gerichtet: „Die herzlichen Glück⸗ 
wünſche, welche Mir von dem Magiſtrat und den 
Stadtverordneten aus Anlaß der Vermählung Meiner 


Schweſter, der Prinzeſſin Sophie von Preußen, K. H., 


dargebracht worden ſind, haben Mich erneut von der 
innigen Theilnahme Meiner Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt an den Exlebniſſen Meines Hauſes überzeugt. 
Freudig bewegt durch dieſes Bewußtſein gebe Ich dem 
Magiſtrat und den Stadtverordneten für den Aus⸗ 
druck treuer Geſinnung und Anhänglichkeit gern 
Meinen aufrichtigen Dank zu erkennen. Neues 
Palais, den 2. Dezember 1889. gez. Wilhelm R.“ 

— Am Sonnabend Abend wird in Dortmund 
eine große Bergarbeiter⸗Verſammlung abgehalten wer⸗ 
den, welche von den Herren Bunte, Siegel und 
Schröder einberufen iſt. Die Verſammlung ſoll gegen 
gegen die von den 
Eſſener Arbeitern ausgehende neue Ausſtandsbewe⸗ 
gung Beſchluß faſſen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 

Sitzung dem Entwurf eines Geſetzes über die Ver⸗ 
wendung von Geldmitteln zur Errichtung und Unter⸗ 
haltung einer Poſtdampfſchiff ⸗ Verbindung mit Oſt⸗ 
afrika zugeſtimmt. 
Wie die „Times“ über Wien erfährt, hat der 
Sultan die Pforte angewieſen, den Abſchluß eines 
neuen Handelsvertrages mit Deutſchland zu 
beſchleunigen. f 

— Der Berliner Architectenverein hat dem 
Reichskanzler und dem Reichstag eine Kundgebung 


> 


j 
| 


i 


4 
«rl 
! 


1 
2 
0 


N 


- die 


bezügl. des Kaiſer⸗Wilhelmsdenkmals überreicht. Die⸗ 
ſelbe ſpricht ſich dahin aus, daß ein ſolches National⸗ 
denkmal der Mitwirkung der Baukunſt nicht werde 


entbehren können und bezeichnet die Schloßfreiheit“ 


als räumlich ungenügend für die Errichtung des 
Denkmals. 


— In einer heute vor der Strafkammer des 
Landgerichts ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung wurde 
Tefigefteilt, daß verſchiedene „Sammler“ für den 
Maurerſtreikfonds behufs Erwirkung von Bei⸗ 
11 die von ihnen um ſolche Angegangenen einfach 
ſo lange durchprügelten, bis ſie „freiwillig“ mit einem 
Beitrage herausrückten. 

— In einer geſtern abgehaltenen Verſammlun 
der Malergehilfen ging es lebhaft zu, die Streik⸗ 
rechnung ſollte abgelegt werden. Leider hatten die 
am Delegirten 442 Mk. zu verrechnen vergeſſen. 
910 ſtrafgerichtliche Verfolgung derſelben wurde be⸗ 

oſſen. 

Hannover, 5. Dez. Der 23. Provinziallandtag 
wurde heute durch den Oberpräſidenten v. Bennigſen 
eröffnet. In ſeiner Eröffnungsrede betonte der Ober⸗ 
präfident, daß während der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers die Ergebenheit der Bewohner der Pro⸗ 
vinz beſonders glänzend hervorgetreten ſei. Neue Re⸗ 
gierungsvorlagen würden nicht gemacht werden; die 
weitere Entwickelung der Kultur und Koloniſation der 
Moore weſtlich von der Ems ſeien von beſonderem 
Intereſſe für die Regierung. 

* Frankfurt, 5. Dez. Das Programm für den 
Frankfurter Kaiſertag iſt nunmehr endgiltig feftgeftellt. 
Der Magiſtrat erläßt im heutigen Amtsblatt eine 
Bekanntmachung, derzufolge der Kaiſer am 9. d. M. 
um 1 Uhr Nachmittags auf dem Hauptbahnhofe ein⸗ 
treffen und durch die Kaiſerſtraße, Zeil, Fuhrgaſſe 
nach dem Dom, von dort durch den Markt nach dem 

Römer fahren wird. Vom Römer wird der Kaiſer 
durch die Neue Kräme, Liebfrauenſtraße nach der 
Poſt und von dort über den Roßmarkt, die Kaiſer⸗ 
ſtraße, Friedensſtraße, Neue Mainzerſtraße, das Unter⸗ 
mainkai nach dem Hafen, endlich auf demſelben Wege 
nach der Kaiſerlichen Poſt ſich zurückbegeben und 
daſelbſt gegen 4 ein Viertel Uhr eintreffen; die Ab⸗ 
fahrt von der Poſt nach dem Palmengarten findet 
etwa um 4 drei Viertel Uhr ſtatt. Vom Palmengarten 
wird der Kaiſer nach Schluß des Diners etwa um 
7 Uhr nach dem Abſteigequartier in der Kaiſerlichen 
Poſt und von dort etwa um 8 Uhr zum Opernhaus 


fahren. Die Abfahrt nach dem Bahnhofe durch die Pedr 


Anlagen wird vor 11 Uhr ſtattfinden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Prag, 5. Dez. Prinz 
Carl Schwarzenberg, der neulich ſo heftig gegen die 
Jungtſchechen, die „Neuhuſſiten“, auftrat, iſt an die 
Spitze von Sammlungen für das Hußdenkmal getreten. 

Wien, 5. Dez. Der Erlaß des Miniſteriums 
des Innern gegen das Treiben der Auswanderungs⸗ 
agenten, welchen das „Wiener Tagblatt“ am 3. De⸗ 
Natel beſpricht, iſt, wie jetzt amtlich feſtgeſtellt wird, 

ereits vom September 1888 datirt. 

Schweiz. Bern, 5. Dez. Der Nationalrath 
nahm ohne Debatte und einſtimmig den Antrag des 
Ausſchuſſes an, für die Vollendung der Gotthard⸗ 
befeſtigung 6 Millionen Franes zu gewähren und 
den Bundesrath zu beauftragen, Spezialſtudien für 
die Befeſtignng von St. Maurice (Wallis) und 
Lucienſteig (Graubünden) zu veranſtalten. 

Frankreich. Paris, 4. Dez. Am 15. De⸗ 
zember ſoll auf Jerſey eine größere Bou langiſten⸗ 
verſammlung ſtattfinden. Der „General“ erwartet 
dazu 500 ſeiner Anhänger, die, meiſt Bretagner, Le 
Heriſſe hinüberführen wird. Der Saal für die Ver⸗ 
ſammlung, in welcher Boulanger in höchſt eigener 
Perſon den Vorſitz führen wird, iſt bereits gemiethet 
und die Frage iſt nur, ob die engliſche Regierung 
nicht noch ſchließlich einen Strich durch die Rechnung 
macht — Nach einer neueren Meldung iſt die ge⸗ 
ohe Pilgerfahrt bis zum nächſten Frühling ver⸗ 

oben. 

Paris, 5. Dez. Nach einer hier eingegangenen 
Meldung iſt der Afrikareiſende Kapitän Trivier, welcher 
von Loango aus Afrika durchkreuzte, in Mozambique 
angekommen. — (Deputirtenkammer.) Die Wahl Robert 
Mitchell’3 (Gironde) wurde für gittig, diejenige Thiriou's 
(Dordogne), obſchon Say im Namen des allgemeinen 
Stimmrechts für die Giltigkeitserklärung eintrat, mit 
303 gegen 205 Stimmen für ungiltig erklärt. Au 

ah des in Saint Denis gewählten Boulangiſten 


euilleton. 

Berlin, 4. Dez. Der Mörder Max Carts⸗ 
burg iſt geſtern Nachmittag um 5 Uhr 10 Minuten 
auf dem Stettiner Bahnhof eingetroffen und zunächſt 
nach dem Polizei⸗Präſidium am Alexanderplaß über⸗ 
I worden. Dort wurde er alsbald einem ein⸗ 
gehenden Verhör unterzogen, bei dem er ebenſo, wie 
vorher ſeinen Transporteuren gegenüber, die Mord⸗ 
that voll und ganz eingeſtand. — William Spind⸗ 
ler, Bruder und früher Sozius des Kommerzienraths 
und Färbereibeſitzers Spindler, iſt auf der Inſel 


Wight geſtorben. — Selbſtmordverſuch im Hotel. 


Ein unter dem Namen Max Rüdiger im Kaiſerhof 
abgeſtiegener Herr ſchoß ſich dort am Mittwoch früh 
eine Kugel in die Bruſt. Er wurde in ein Kranken⸗ 
haus geſchaff, wo ſeine Verwundung ſich nicht als 
lebensgefährlich herausſtellte. — Wegen Nichterſchei⸗ 
nens bei der letzten Kontrollverſammlung wurden 
680 Mann der Reſerve mit je drei Tagen Mittel⸗ 
arreſt beſtraft. — Eine brave That und ihre 
Belohnung. Am 28. November rettete mit eigener 
Lebensgefahr das im Hauſe Dennewitzſtraße Nr. 10 
wohnende Mädchen Anna Kopp zwei Damen und 
wel Kinder dadurch vom Verderben, daß ſie ſich den 
im Thiergarten durchgehencen Pferden der Equipage 
jener Damen entgegenwarf und die wilden Thiere 
zum Stehen brachte. Vorgeſtern wurden dem Mäd⸗ 
chen für die brave muthige That 500 Mark durch 
einen Diener überbracht, nachdem ſie bereits an dem 
Tage der Rettung 100 Mark erhalten hatte. — Zu 
der vielfach beſtrittenen und eben ſo oft bejahten 
Frage, ob in Berlin ein Häuſerkrach bevorſtehe, 
macht die „Baugew.⸗Ztg.“ aufmerkſam, daß jetzt vielen 
unbemittelten Bauunternehmern die Hypotheken fehlen, 
womit ſie ihre Lieferanten bezahlen müßten, und da 
ein Ausbleiben dieſer Hypotheken mindeſtens ernſte 
Verlegenheiten bereiten und bei längerer Geldſchwierig⸗ 
keit eine große Zahl von Zwangsverſteigerungen her⸗ 
beiführen müſſe. Aber auch den Beſitzern vollendeter 
Häuſer könne die jetzige Geldknappheit verhängnißvoll 
ſelbſt dann werden, wenn es ihnen gelinge, in ge⸗ 
forderter Höhe Hypotheken zu bekommen. Da nämlich 
dieſe Hypotheken jetzt nur zu einem höheren Zinsfuß 


gegeben werden, ſo ſtelle ſich in den meiſten Fällen 


der 


Ertrag der neu erbauten Häuſer gegenüber den 
am Quartalsſchluß fälligen Zinſen En ungünftig, 
d. h. es komme nicht jo viel an Miethen ein, als 


Reveſt wurde für ungiltig erklärt. Nächſte Sitzung 
Sonnabend. — Der franzöſiſche Miniſterrath hat be⸗ 
ſchloſſen, die am letzten Dezember dieſes Jahres fällige 
Kündigungsfriſt des lateiniſchen Münzverbandes ver⸗ 
ſtreichen zu laſſen. Dadurch wird der ein Jahr ſpäter 
ablaufende Vertrag ſtillſchweigend erneuert. — In 
Cherbourg beſuchten auf Einladung Officiere und 
Mannſchaft der ruſſiſchen Fregatte „Vladimir Monarch“ 
das Stadttheater. Bei ihrem Eintritt erhob ſich Alles 
von den Sitzen, das Orcheſter ſpielte die ruſſiſche 
Volkshymne und dann die uf die Nu die Menge 
rief: „Rußland hoch“, worauf die Ruſſen Frankreich 


hochleben ließen. Der Verbrüderungsjubel dauerte 
während der ganzen Vorſtellung. 
England. London, 5. Dez. Der liberale 


Parteitag in Mancheſter ſetzte außer den von Glad⸗ 
ſtone ausgeführten Punkten noch folgende andere auf 
ſein Programm: Beſoldung der Parlamentsmitglieder 
vom Staate, Abſchaffung der Einfuhrzölle auf Thee, 
Kaffee, Kakao. Betreffs des Oberhauſes lautet der 
Beſchluß des Parteitages: Entweder Reform oder 
aber gänzliche Abſchaffung des Oberhauſes. Ueber 
den Bimetallismus und den achtſtündigen Arbeitstag 
hat ſich der Parteitag, der ſeine Arbeiten nunmehr 


zum Abſchluß gebracht hat, nicht geäußert. Gladſtone iſt 


nach Hawarden zurückgekehrt. — Süd⸗London iſt von 
einem Streik der Gasarbeiter bedroht, der unabwend⸗ 
bar geworden ſcheint. 

Niederlande. Sag, 5. Dez. Zweite Kammer. 
Bei der Berathung des Budgets für das Miniſterium 
des Auswärtigen erklärte der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Hartſen, daß zu einer endgültigen Löſung der 
Frage betreffs Feſtſtellung der Grenzen in Borneo 
Ausſicht ſei. Was die Beziehungen Hollands zu 
Deutſchland anbetreffe, ſo ſeien dieſelben vorzügliche; 
durch eine Broſchüre, wie die von dem früheren Offi⸗ 
cier Tindal veröffentlichte, könnten dieſelben nicht beein⸗ 
trächtigt werden. 5 

Portugal. Liſſabon, 5. Dez. Der Kaiſer 
Dom Pedro wird bei ſeiner Ankunft am Marinearſenal 
landen und vom König und den Miniſtern mit allen 
einem Souverän gebührenden Ehren empfangen 
werden. 5 

Teneriffa, 5. Dez. Der vormalige Präſident 
des braſilianiſchen Minifterrathes, Visconte de Ouro 
Preto, iſt hier angekommen. Geſtern Abend hatte er 
auf St. Vincent eine Conferenz mit dem Kaiſer Dom 


o. 
Rußland. Petersburg, 4. Dez. Der Kaiſer 
von Rußland befahl dem Großfürsten ladimir ſofort 
die Heimreiſe aus Frankreich anzutreten. — Der Zar 
dürfte, wie dem „Neologos“ von ſeinem aus Hof⸗ 
kreiſen unterrichteten Korreſpondenten in Athen ge⸗ 
ſchrieben wird, ſehr wahrſcheinlich im Frühjahr über 
Konſtantinopel nach der griechiſchen Haupt⸗ 
ſtadt kommen, um daſelbſt ſeine fürſtlichen Verwandten 
zu beſuchen. . 

Petersburg, 5. Dez. Die Reichseinnahmen be⸗ 
trugen in den erſten acht Monaten dieſes Jahres nach 
nunmehr erfolgter amtlicher 9800 5 insgeſammt 
551,373,000 Rubel gegen 518,394,000 Rubel in dem 
entſprechenden Zeitraum des Jahres 1888, alſo 
32,979,000 Rubel mehr. Die geſammten Reichs⸗ 
ausgaben beziffern ſich vom 1. Januar bis 1. Sep⸗ 
tember 1889 auf 537,114,000 Rubel gegen 556,986,000 
Rubel in dem gleichen Zeitabſchnitte des Jahres 1888, 
alſo 19,872,000 Rubel weniger. ; 

Italien. Mailand, 5. Dez. Nach einer 
Meldung des hieſigen „Seccolo“ hat die Fürſtin von 
Monaco bei dem Fürſten die Aufhebung der Spiel⸗ 
bank durchgeſetzt. 

Rom, 5. Dez. Die Regierung unterbreitete dem 
König ein Dekret über die Abſetzung einiger ge⸗ 
wählter Gemeindevorſteher der Provinz Perugia, 
welche den geſetzlichen Verfaſſungseid unter Vorbehalt 
ihrer republikaniſchen Ueberzeugungen geleiſtet haben. 

Türkei. Konſtantinopel, 5. Dez. Die Pforte 
hat es abgelehnt, bevor der Ferman betreffend die 
Amneſtie für Creta veröffentlicht iſt, den Inhalt ſelbſt 
den Botſchaftern genau bekannt zu geben. Wie ver⸗ 
lautet, werde die Pforte die Zahl der Mitglieder der 
kretenſiſchen Nationalverſammlung von 80 auf 60 
verringern, die Hälfte der Zolleinnahmen von Creta 
nicht mehr der Verwaltung der Inſel überlaſſen, 
welche hieraus den Etat der Gendarmerie beſtritt, für 
den die Pforte nunmehr ſelbſt auffommen wird — 
Der frühere Finanzminiſter Mahmud Djellaledin Pa⸗ 
ſcha iſt zum Präſidenten der geſetzgebenden Section 
der Pforte ernannt worden. 


er verausgabt werden müſſen. Da nun die 
meiſten dieſer Bauunternehmer eigenes Vermögen 
nicht hätten, ſo könne die Geldverlegenheit auch zu 
Zwangsverſteigerungen führen, und das iſt gleich⸗ 
bedeutend mit einem „Häuſerkrach“. Ob dieſer in 
umfangreicher Weiſe eintreten wird, hängt aber davon 
ab, ob die Geldknappheit andauert oder nicht. 
* Berlin, 5. Dez. Der mit 75,000 Mk. durch⸗ 
gegangene Commis Döhring iſt geſtern wieder hier 
angekommen. 
„Die Veränderung, welche durch die Schnee⸗ 
ſtürme im Straßenleben und in der Straßenphyſio⸗ 
gnomie Wiens hervorgebracht worden iſt, beſchreibt 
das „N. W. Tagbl.“ in einem längeren Aufſatze, dem 
wir Folgendes entnehmen: „Die Elemente haben über 
en den Belagerungszuſtand verhängt, mit einem 
ſchneeigen Ringwall unſere Mauern eingeſchloſſen, 
der Reſidenz die Zufuhren abgeſchnitten und Zuſtände 
d welche ſonſt nur die Bevölkerung einer vom 
einde belagerten Feſtung zu erleiden hat. Und dabei 
ſchneit's und windet 's und ſtürmt's immer weiter, 
immer höher wächſt die chineſiſche Schneemauer, 
welche die Belagerer um unſere Stadtgrenzen errichtet 
haben, vervierfältigt ſich ins Unzählige die Menge 
der Schneeſchanzen. Umgeſtoßen iſt das Dogma des 
Eiſenbahnweſens — die Fahrordnung, die Schnee⸗ 
wehen haben die Anarchie der Fahrordnung zu Wege 
gebracht. Menſchen und Fracht werden durch die 
delagernden Elemente aufgehalten, Niemand kann nach 


Wien herein, Niemand aus Wien heraus. Die feind⸗ H 


lichen Streifpatronillen, genannt Wirbelſturm und 
Schneewehe, laſſen keine Kunde von draußen herein, 
keine Zeitung, keinen Brief, nur noch der Telegraph 
vermittelt vorläufig den Verkehr mit der Außenwelt 
— wer weiß, wie lang! Denn die Drähte können 


unter der Schneelaſt berſten, der Sturm die Stangen 


niederwerfen. Aber das iſt lange noch nicht das 
Schlimmſte. Nicht blos die Zufuhr der geiſtigen 
Nahrung, nein, auch die der leiblichen Nah⸗ 
rung wird uns von den furchtbaren Wetter⸗ 
öttern gewehrt, und wenn es noch ſo fortſchneit und 
türmt, dann wird ſogar — wir wollen das Unheil 
nicht heraufbeſchwören — der Mangel an den Thoren 
von Arm und Reich gleich hörbar klopfen. Schon 
heute ſind die Märkte ſchwach beſucht und die ziemlich 
ſpärlich erſchienenen Verkäufer wiſſen nicht genug von 
den Schwierigkeiten zu erzählen, die ihnen das For⸗ 
eiren des Belagerungsringes gefoftet hat. Milch⸗ 


Serbien. Belgrad, 5. Dez. Die Zeitung 
„Narodni Dnewnik“ verſichert, die Ausſchreitungen 
gewiſſer ſerbiſcher Blätter gegen Oeſterreich⸗Ungarn 
entſprächen nicht der in Serbien herrſchenden nationalen 
Stimmung. Dieſelben ſeien überdies ohne jeden prak⸗ 
tiſchen Nutzen und bereiteten dem Staate und der 
Regierung nur Verlegenheiten. 

Egypten. Die Gerüchte vom Tod des Mahdi 
treten in Kairo immer hartnäckiger auf; auch wird 
Osman Digmas Ankunft in Omdurman (am Nil gegen⸗ 
über Khartum) beſtätigt. In Kairo will man ferner 
zweifelloſe Nachrichten darüber haben, daß eine Der⸗ 
wiſch⸗Armee gegen Wady⸗Halfa vordringt, ein neuer 
Feldzug iſt unvermeidlich. Die vielfach angeſtrebte 
Wiedereröffnung des Handels nach dem Sudan wird 
deshalb von militäriſchen Autoritäten jetzt als unthun⸗ 
lich bezeichnet. Es heißt, zahlreiche Emiſſäre der Mah⸗ 
diſten ſeien in Unter⸗Egypten thätig, es curſiren un⸗ 


heimliche Gerüchte von einer dort angezettelten weit⸗ 


verzweigten Verſchwörung. 

Perſien. Nach ruſſiſchen Ouellen hat der Schah 
Vorbereitungen zur Errichtung eines Aufklärungs⸗ 
miniſte riums getroffen. Der italieniſche Graf 
Monteforte, der bisher ſchon das Sicherheitsweſen 
leitete, erhielt den Auftrag, die innere Verwaltung 
und namentlich die Polizei nach franzöſiſchem Muſter 
zu reorganiſiren. Auch werden weſentliche Juſtiz⸗ 
reformen geplant, die namentlich Fremde, welche mit 
perſiſchen Unterthanen Handel oder Händel haben, 
mehr als bisher ſichern dürften. 

Amerika. Waſhinton, 5. Dezember. Ein dem 
Kongreſſe heute vorgelegter Bericht Windom's macht 
die Silberfrage zum Gegenſtande einer eingehenden 
Erörterung und empfiehlt die Ausgabe von Sa 
noten gegen Deponirung von Silberbarren zum Markt⸗ 
preiſe des Silbers zur Zeit der Deponirung. Dieſe 
Noten ſollen auf Verlangen in Silberbarren im 
gleichen Werthe mit dem Nennwerthe der Noten 
zahlbar ſein. Die Zahlung ſoll erfolgen zum Markt⸗ 
preiſe von Silber oder in Gold nach dem Belieben der 
Regierung oder auch wenn der Beſitzer der Noten es 
verlangt, in Silberdollars. Der Bericht empfiehlt 
zugleich die Abſchaffung der zwangsweiſen Silber⸗ 
prägung. 

Braſilien. Angeſichts der Vertreibung des Kai⸗ 
ſers Dom Pedro von Braſilien iſt es von Intereſſe, 
daran zu erinnern, daß, ſeitdem Chriſtoph Columbus 
die neue Welt entdeckt hat, ſieben Männer dort 
Kaiſerkronen getragen haben, und zwar ſämmtlich 
in dieſem Jahrhundert. Drei von ihnen waren Ne⸗ 
ger, nämlich Deſſalines, welcher von der afrikaniſchen 
Goldküſte als Sklave nach Amerika gelangt war und 
am 8. Oktober 1804 ſich als Jacob I. zum Kaiſer 
von Haiti krönen ließ, am 17. Oktober 1806 aber 
ſchon unter den Säbelhieben einiger Verſchworener 
endete; ferner Chriſtophe, der unter dem Namen 
Heinrich I. neun Jahre regierte, bis er am 8. Oktober 
1820, von Feinden umdrängt, in der Verzweiflun 
zur Piſtole griff und ſich eine Kugel durch den Kop 
ſchoß; endlich Soulouque, welcher im Jahre 1829 ſich 
zum Kaiſer Haitis emporſchwang und als Fauſtin I. 
zehn Jahre über Schwarze nnd Weiße mit gleicher 
Grauſamkeit herrſchte, bis man ihn nach Jamaica 
vertrieb. Auf Mexicos Thron, welchen bis zu den 
Tagen Cortez' eingeborene Kaiſer inne gehabt hatten, 
ſaßen ſeitdem zwei Kaiſer, deren einer, Auguſtin I., 
ein Abkömmling der indianiſchen Raſſe war; der an⸗ 
dere war der unglückliche Maximilian. Beide ſtarben 
den Märtyrertod am Sandhaufen. Der ſechſte und 
der ſiebente unter den amerikaniſchen Kaiſern waren 
die beiden Männer, welche als Dom Pedro I. und 
Dom Pedro II. ſo lange den Thron Braſiliens inne 
hatten, von dem Tage an, da Braſilien aus einer 
portugieſiſchen Provinz ein ſelbſtſtändiges Reich ge⸗ 
worden. Dom Pedro I. dankte in Folge einer Revo⸗ 
lution im Jahre 1841 ab und wandte ſich nach ſeinem 
un Portugal, welches auch das nächte 
f 2 8 des ſiebenten und letzten amerikaniſchen Kai⸗ 
ers iſt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Deſſau, 5. Dez. In der geſtrigen Galavor⸗ 
ſtellung des ae wurden die zwei letzten Acte 
der „Meiſterſinger“ zur Aufführung gebracht. Die 
Beleuchtung der Stadt durch Magneſiafackeln und 
electriſches Licht machte einen prächtigen Eindruck. 
30,000 Fremde waren anweſend und vermehrten das 
in den Straßen bis zu ſpäter Nachtſtunde währende 
Gedränge. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm 


transporte, ganze Proviantkolonnen und Geflügeltrains 
ſtecken im Sehnee; auf der Südbahn allein find, weiß 
Gott wo, 10,000 Liter Milch und eine höchſt anſehn⸗ 
liche Partie ſteiriſcher Kapaunen eingeſchneit. Seinen 
Höhepunkt erreichte das Unwetter während der ver⸗ 
gangenen Nacht. Wer das Unglück hatte, gegen 
Mitternacht eine weitere Strecke zu feiner Wohnung 
zurücklegen zu müſſen, der konnte einen Vorgeſchmack 
davon bekommen, wie es einem Bergſteiger iſt, den 
plötzlich im Hochgebirge der Schueeſturm überfällt. 
Mit Ausnahme der Abſturzgefahr fand man da alle 
Annehmlichkeiten eines jochen Naturereigniſſes ver⸗ 
einigt; ein dicht die Luft erfüllendes Geſtöber kleiner 
funkelnder Schneeſternchen, welche die Haut wie 
ſcharfe Stacheln trafen und den Ausblick derart be⸗ 
engten, daß man auf zehn Schritte kein Gebäude und 
auf zwanzig Schritte kaum eine Gaslaterne ſehen 
konnte. Dabei hatte der Sturm einzelne vergletſcherte 


Straßentheile bloßgelegt, während an anderen die 


Schneewehen bis zu Mannshöhe ſich aufgeſtaut hatten. 
— Mittlerweile iſt gemeldet worden, daß der Schnee 
ſturm nacheiafien hat. 

* Lüttich, 3. Dez. Von den Ausſtändiſchen der 
hieſigen Flachsſpinnerei hatten bis heute Mittag 600 
die Arbeit wieder aufgenommen. — Heute Morgen um 
4 Uhr zeigte hier das Thermometer 16 Grad C. 

* Bombay. Ein Unteroffizier des 1. Bombay⸗ 
Lanciers⸗Regiments iſt am 27. November ganz plötzlich 
irrſinnig geworden und hat ſeinen Colonel Arthur R. 
eylandt, den Kommandanten des Regiments, und 
zwei eingeborene Offiziere erſchoſſen. 

* Münſterberg, 3. Dez. Zu Bärdorf, einer 
Ortſchaft im ländlichen Theile unſeres Kreiſes, veran⸗ 
ſtalteten nach einer Mittheilung des „Landsmann“ die 
Miniſtranten eine Art Arbeitseinſtellung. Die 
bei dem Kirchendienſt betheiligten Knaben waren mit 
ihrem Primus in Zwiſtigkeiten gerathen und beſchloſſen 
kurzer Hand, ihren weiteren Dienſt zu verweigern. 
Erſt nach Unterſuchung der Angelegenheit und De⸗ 
gradirung des bisherigen Primus erklärten ſie ſich zur 
Ausübung ihrer Miniſtrantenpflichten bereit. 

*Vierraden, 4. Dez. Für die oſtafrilaniſchen 
Colonien ſind behufs Förderung des Tabakbaues zwei 
Planteure aus-Vierraden von der Leitung der oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft engagirt worden. 

* Oppeln, Ueber den gemeldeten Poſtdiebſtahl 
in Oppeln ſchreibt man no 
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heute Vormittag im Vockeroder Revier an einer 
Jagd auf Hochwild und Nachmittags an einer Jagd 
auf Sauen in der Moſigkauer Haide Theil und kehrte 
um 5 Uhr in die Stadt zurück, welche prachtvoll illu⸗ 
minirt war. Gegen 6 Uhr fand im herzoglichen 
Schloſſe Tafel ſtatt, an dieſelbe ſchloß ſich eine muſi⸗ 
kaliſche Soriee bei dem Erbprinzen. — Heute Abend 
11 Uhr 10 Min. gedenkt der Kaiſer mit den Herren 
ſeiner Begleitung Deſſau wieder zu verlaſſen und ſich 
mittels Sonderzuges über Halle und Hanau ꝛc. nach 
Darmſtadt zu begeben, woſelbſt die Ankunft etwa 
morgen Vormittag um 9 Uhr erfolgen dürfte. — 
Nach dem feſtlichen Empfange auf dem Bahnhofe ge⸗ 
denkt die geſammte hohe Jagdgeſellſchaft alsdann ſo⸗ 
fort nach dem Jagdrevier aufzubrechen, um dort noch 
eine größere Jagd abzuhalten. Das Befinden des 
Kaiſers iſt ganz vortrefflich. 

* Berlin, 5. Dez. Die Kaiſerin leidet augen⸗ 
blicklich an einem ganz leichten Erkältungszuſtande 
und hat auf ärztlichen Rath deshalb auch geſtern 
nicht den Kaiſer nach Deſſau begleitet. Geſtern Vor⸗ 
mittag empfing die Kaiſerin im Neuen Palais bei 
Potsdam den längeren Beſuch der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, welche gegen 10 Uhr von Schloß 
Glienicke nach dem Neuen Palais gekommen war. 

— Die Kaiſerin Auguſta empfing geſtern den 
Erzbiſchof Crementz von Köln. Der urſprünglich 
beabſichtigte Beſuch des Kaiſers in Koblenz wird nicht 
ſtattfinden. Die Kaiſerin wird am Montag Abend 
Koblenz verlaſſen und am Dienſtag Morgen 7 Uhr 
30 Min hier auf dem Potsdamer Bahnhof eintreffen. 

— Die Kaiſerin Friedrich beabſichtigt, wie die 
Poſt hört, während des Monats Dezember in Neapel 
zu verbleiben. 

— Der Kronprinz von Schweden wird kommen⸗ 
den Freitag, den 6. d. Nachmittags hier ankommen 
und am darauf folgenden Abend über Leipzig⸗Hof⸗ 
München die Reiſe nach Meran fortſetzen. 5 

* Baden-Baden, 5. Dez. Die Kronprinzeſſin 
von Schweden hat heute ihre Reiſe nach Meran an⸗ 
getreten. Der Großherzog und die Großherzogin 
begleiteten dieſelbe bis Durlach und kehrten alsbald 
zu dauerndem Aufenthalte nach Karlsruhe zurück. 
Bei der Großherzogin⸗Mutter Alexand rine, 
der Schweſter des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm, ſind 
in den letzten Tagen Schwächezuſtände eingetreten. 


Kirche und Schule. 


*Culm, 5. 4 Die Verbindung der Kirchen 
ofo 


ſtorben. — Von Vertrauensmännern der hieſigen 
ſocialdemokratiſchen Partei iſt Herr Lithograph Otto 
Jochem als Candidat der ſocialdemokratiſchen Ar⸗ 
beiterpartei für die bevorſtehende Reichstagswohl im 
Stadtkreiſe Danzig aufgeſtellt. Dem Arbeiter 
Julius Robert klſtrabowell welcher am 12. Sep⸗ 
tember d. J. den Knaben Ernſt Siegmund mit erheb⸗ 
licher eigener Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet hat, iſt vom 25 Regierungspräſi⸗ 
denten hierſelbſt eine Prämie in Höhe von 30 Mark 
gewährt worden. — Herr Oberſt Schüler, Inſpizient 
des Artillerie = Materials, traf geſtern hier ein, um 
das bei dem hieſigen Artillerie -Depot und der 
Artillerie ⸗Werkſtatt lagernde Artillerie⸗Material zu 


ch, 4. Dez. Ueber einen myſteriöſen 
Vorfall wird hier Folgendes erzählt: Vor einigen 
Tagen ſtieg ein Geſchäftsreiſender aus Danzig in 
ein Eiſenbahncoupee II. Klaſſe, in welchem fie eine 
junge Dame befand. Dieſelbe wünſchte von ihm ganz 
genau zu wiſſen, nach wie viel Minuten der Zug 
auf der nächſten Station ſein würde, und als ſie 
Antwort erhalten hatte, fragte ſie wieder: „Wie 


markſcheineu beſchwerter Geldbrief an die 7 
nach Rybnik (Reg.⸗Bez Oppeln) geſandt worden. Als 
der Brief auf dem Poſtamt des Beſtimmungsortes 
ankam und hier der Vorſchrift gemäß nochmals ge⸗ 
wogen wurde, ſtellte ſich ein Mindergewicht von 30 
Gramm heraus. Sofort wurde die Dope Ober⸗ 
poſtdirektion telegraphiſch von dieſer Thatſache ver⸗ 
ſtändigt und ſie ſandte noch an demſelben Tage einen 
höheren Beamten nach Rybnik. Dieſer öffnete im 
Beiſein der dortigen Poſtbeamten den Geldbrief und 
fand, daß in demſelben nicht 18, ſondern nur 8 
Tauſendmarkſcheine vorhanden waren. Alle Umſtände 
weiſen darauf hin, daß der Brief während der Poſt⸗ 
beförderung auf dem Wege von Oppeln nach Rybnik 
beraubt worden iſt. Die Oberpoſtdirektion zu Oppeln 
hat auf die Ermittelung des Thäters und Wieder⸗ 
herbeiſchaffung des Geldes eine Belohnung von 
750 Mark ausgeſetzt. 

Kiel, 4. Dez. Auf der Kreuzerkorvette „Prinzeß 
Wilhelm“ ſind heute Nachmittag zwei Arbeiter in Folge 
7 70 Exploſion der elektriſchen Dampfmaſchine verbrüht 
worden. 

* Göttingen, 3. Dez. In dem Nachbarorte Waake 
erſtach der Chauſſeearbeiter Klingenberg im Jähzorn 
ſeinen Sohn, weil dieſer beim Kaffeetrinken die Taſſe 
herunterfallen ließ. Gleich nach der unglückſeligen That 
erhängte ſich Klingenberg. 

Neiße, 2. Dez. Das 60jährige Dienſtjubi⸗ 
läum feierte geſtern der ſtädtiſche Oberförſter Gebbert 
in Rothhaus. 

New⸗Hork, 1. Dez. Ein Handlungsgehilfe 
in einem Laden der 8. Avenue wurde geſtern Abend 
durch einen elektriſchen Schlag getödtet. Als er 
einen metallenen Schaukaſten, der vor dem Laden auf 
dem Bürgerſteig ſtand, wegrücken wollte, berührte das 
Metall deſſelben den Kohlenſtift einer vor dem Laden 
hängenden elektriſchen Lampe. Der Gehilfe ſtieß einen 
lauten Schrei aus und ſtürzte als Leiche zu Boden. 

* Der Eiffelthurm für London iſt keine bloße 
Idee mehr; denn ſchon ſind an Architekten und In⸗ 
genieure Einladungen zur Einlieferung von Entwürfen 
mit zwei Preiſen von 500 L. und 250 L. ergangen. 
Der Thurm wird natürlich der Watkin⸗Thurm heißen, 
da der Direktor der Südoſtbahn, Sir E. Watkin, ihn 
angeregt hat. Wahrſcheinlich wird er mehr Glück 
damit haben als mit dem Canaltunnel, der über den 


ch von dort: Von der Entwurfszuſtand nicht hinausgekommen iſt. Ueber den 


hieſigen Regierungshauptkaſſe war ein mit 18 Tauſend⸗ I Standort des Watkin⸗Thurmes verlautet noch nichts. 


denken Sie über Selbſtmord?“ Als der Mitreifende 
ihr erwiderte, daß derſelbe verwerflich ſei, ſagte ſie: 


„Beurtheilen Sie mich nicht zu hart, ich habe mir f 


ſoeben die Pulsadern durchſchnitten.“ Zugleich be- 
merkte er auch Blut. Mit Tüchern verband er die 
Wunden, ſo gut er es vermochte, und meldete den 
Vorfall auf der Station Altfelde. Die Lebensüber⸗ 
drüſſige ſoll eine Erzieherin aus Ungarn ſein. (D. Z.) 

* Schloppe, 4. Dez. In Folge übermäßig 
ſchnellen Fahrens ſchlug geſtern hierſelbſt an einer 
Straßenecke ein Fuhrwerk um. Die Inſaſſen des⸗ 
ſelben wurden arg verletzt, beſonders ein älterer Herr, 
der innere Verletzungen davontrug. Der Kutſcher 
des Wagens, der die ganze Schuld an dem Unglück 
trägt, da er ſich in angetrunkenem Zuſtande befand, 
brach bei dem Falle einen Arm. 

* Marienwerder, 5. Dez. Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche hat ſich jetzt auch auf einen Theil des 
Kreiſes Dt. Krone ausgedehnt. Es iſt deshalb in dem 
weſtlich der Eiſenbahnſtrecke Schneidemühl⸗Dt. Krone 
und ſüdlich der Chauſſee Dt. Krone⸗Märk. Friedland 
belegenen Theil des Kreiſes Dt. Krone die Abhaltung 
von Viehmärkten, mit Ausnahme der Pferdemärkte, 
bis auf weiteres verboten worden. Ebenſowenig iſt 
der gelegentlich der Wochenmärkte übliche Handel mit 
Schweinen geſtattet; ferner darf in dem vorerwähnten 
Theil des Kreiſes Dt. Krone der Transport von 
Schweinen bis auf Weiteres nur zu Wagen, Karren 
oder durch Tragen bewirkt werden. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 4. Dez. 
Die Eigenthümer us Schibrowski'ſchen Eheleute 
in Münſterwalde feiern am 19. d. M. ihre goldene 
Hochzeit Der Regierungspräſident hat dem Ehe⸗ 
paare ein Geldgeſchenk von 30 Mk. zur Ermöglichung 
eines Familienfeſtes bewilligt. — Vor einigen Tagen 
iſt in Ruden ein toller Hund getödtet worden, nach⸗ 
dem er die Einwohnerfrau Reinholz und dem Ver⸗ 
nehmen nach auch Kinder des Eigenthümers Grieſe 
in Ruden gebiſſen hatte. Die Erſtere befindet ſich 
bereits in ärztlicher Behandlung. 

* Graudenz, 5. Dez. Wie bekannt, wird unſere 
Garniſon zum 1. April nächſten Jahres ſehr bedeu⸗ 
tend vermehrt. Zunächſt ſollen etwa 200 Unterofficiere 
und 1100 Gemeine in Bürgerquartieren untergebracht 
werden. Eine ſolche Menge Militär auf einmal unter⸗ 
zubringen, und zwar auf längere Zeit, wird ſeine 
Schwierigkeiten haben, da an Wohnungen kein Ueber⸗ 
fluß iſt. Der Bauſpekulation eröffnet ſich alſo im 
nächſten Jahre ein weites Feld. . 

* Thorn, 5. Dez. Das Standbild Kaiſer 
Wilhelms L iſt geſtern in die Niſche des ſüdöſtlichen 
Pfeilers der Eiſenbahnbrücke gehoben worden. Ueber 
den Tag der Einweihung des Denkmals und über die 
3 iſt unſeres Wiſſens noch nichts be⸗ 
timmt. 

[=] Krojanke, 5. Dez. Behufs Gründung einer 
freiwilligen Feuerwehr hatte ſich geſtern in dem 
Lokale des Herrn Dander eine zahlreiche Ver⸗ 
zammlung eingefunden. 45 Perſonen erklärten durch 
Unterſchrift ihre Mitgliedſchaft. Außerdem zählt der 
Verein 12 paſſive Mitglieder. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Der Propſtepächter von Juczenka 
als Vorſitzender, der Kaufmann Dander und der 
Poſtvorſteher Krüger als deſſen Stellvertreter, der 
Färbereibeſitzer Seelert als Rendant und der Kauf⸗ 
mann Buß als Schriftführer. Am nächſten Mittwoch 
wird der Vorſtand zur Statutenberathung zuſammen⸗ 
treten. 

* Mohrungen, 4. Dez. Auf Anordnung des 
Regierungs⸗Präſidenten iſt mit Rückſicht auf die im 
Kreiſe herrſchende Maul⸗ und mn der am 
10. d. Mts. feſtgeſetzte Viehmarkt hierſelbſt aufgehoben. 
Der Pferdemarkt findet ſtatt. 

* Jnſterburg, 5. Dez. In Folge eines Irrthums 
hatten die Stadtbehörden den Eiſenbahnfiskus inner⸗ 
halb des hieſigen Gemeindebezirks für das Rechnungs⸗ 
jahr 1887—88 zu einem geringeren Betrage zur e⸗ 
meindeſteuer herangezogen, als thatſächlich zuläſſig 
war. Nach Jahr und Tag ermittelte die Stadt ihr 
Verſehen und trat mit einer Nachforderung hervor. 
Da die Jahresabſchlüſſe inzwiſchen erfolgt waren, 
bedurfte es der landesherrlichen Genehmigung, daß 
der zu ſpät eingeforderte Betrag, beiläufig 14,400 
Mk., nachträglich aus der Staatskaſſe gezahlt wurde. 
aa iſt dieſe Genehmigung ertheilt worden. 

* Bromberg, 5. Dez. Am 28. Oktober d. J., 
Abends, hatten ſich vom Bahnhofe Melno aus drei 
nicht gehörig verlegte Wagen bei ſtarkem Sturm auf 
die im Gefälle liegende Strecke nach Graudenz zu in 
Bewegung geſetzt. Der Halteſtellenvorſteher Heller in 
Nitzwalde brachte durch entſchloſſeue Handlung die 
Wagen auf der Halteſtelle zum Stehen. In Aner⸗ 
kennung dieſer Handlung iſt demſelben von der hieſigen 
Eiſenbahndirektion eine Belohnung von 20 Mk. ge⸗ 
währt worden. 

* Poſen, 4 Dez. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde der bekannte Prozeß gegen 
die Poſener Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft wegen unbe⸗ 
rechtigten Waſſerverbrauches beſprochen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, von der Geſellſchaft die offerirte 
Vergleichs⸗-Summe von 30,000 Mark für das ent⸗ 
nommene Waſſer anzunehmen. 5 

* Poſen, 5. Dez. Nach einem von W. v. Lüh⸗ 
mann in Poſen herausgegebenen Verzeichniß der 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke der Provinz Poſen und 
ihrer Beſitzer ſind in unſerer Provinz 74 deutſche 
Großgrundbeſitzer * 2000 und mehr Hektar) vor⸗ 
handen, welche ein Areal von 320,627 Hektar beſitzen, 
und 75 polniſche Großgrundbeſitzer mit einem Areal 
von zuſammen 303,942 Hektar. N 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetlerberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
x Nachdruck verboten. 

7. Dez.: Froſt, ſonnig, wolkig, Nebel, viel- 
ach klar, ter ſtrenger Wind, mäßig bis 
riſch. Im Süden Niederſchläge. 

8. Dez.: Bewölkt, ſtarker Nebel, Sonnen⸗ 
ſchein durch Nebel, feuchtkalt, Wande Tags 
über um Null herum, mäßiger Wind. 

9. Dez.: Starker Nebel, bewölkt, Nieder⸗ 
ſchläge, naßzkalt, Fröſte, Tags über um Null 
herum, un ind. 

10. Dez.: Neblig, wolkig, Sonnenſchein durch 
Nebel, Froſt, zum Theil Aufklarung, ſchwacher 
— mäßiger kalter Wind. Im Süden Schnee⸗ 
älle. 


dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
> Gets willtommen.) 


Elbing, = 1 es 
* Jahresbericht.] Dem 9. Jahresberichte des 
Nestle ſereins für die Provinz Weſtpreußen, der 
vom hieſigen Vorſtande ſoeben zur Ausgabe gelangt, 
entnehmen wir, daß ſich die 1080 Mitglieder des 
Vereins ſehr ungleich auf die einzelnen Kreiſe ver⸗ 


überall faſt in gleichem Verhältniß ſtehen. 
teht unjere Stadt mit 420 Mitgliedern und 424 Mk. 
Jahresbeiträgen, dann folgt Kreis Marienburg, der 
es auf 207 Mitglieder mit 229 Mk. Beiträgen ge⸗ 
bracht hat. Es folgen dann die Kreiſe Elbing Land 
(63 Mitglieder mit 60,80 Mk), Flatow (65 Mit⸗ 
glieder mit 68 Mk.), Roſenberg (62 Mitglieder mit 
72,50 Mk.), Danzig Stadt (43 Mitglieder mit 43 ME), 
Löbau (42 Mitglieder mit 52 Mk.), Dirſchau (40 Mit⸗ 
glieder mit 39,50 Mk.), Thorn (30 Mitglieder mit 
31. Mk.), Schwetz (26 Mitglieder mit 27,50 Mk.), 
Brieſen (24 Mitglieder mit 25,50 Mk.), Marien⸗ 
werder (21 Mitglieder mit 21 Mk.), Strasburg (20 
Mitglieder mit 12,50 Mk.), Graudenz (14 Mitglieder 
mit 14,50 Mk.), Kulm (13 Mitglieder mit 13 Mk.), 
Schlochau (12 Mitglieder mit 13 Mk.), Konitz (5 Mit⸗ 
glieder mit 5 Mk.), Berent (2 Mitglieder mit 8 Mk.). 
Die Kreiſe Carthaus, Danzig Land, Dtſch. Krone, 
Neuſtadt, Stuhm, Pr. Stargard und Tuchel haben 
hier keine Mitglieder. Die Jahreseinnahme betrug 
2316,18 Mk. (Beiträge 1201,70 Mk., Zinſen 695,30 Mk., 
aus Unternehmungen und Geſchenken 419,18 Mk.). 
Die Ausgabe betrug 1581,68 Mk. (an Unterſtützungen 
1408 Mk., Verwaltungskoſten und Druck des Jahres⸗ 
berichts 173,68 Mk.) Das Geſammtvermögen des 
Vereins beträgt 17753,65 Mk. Es wurden in 13 
Kreiſen 63 Waiſen mit 1378 Mk. unterſtützt, das 
macht pro Waiſe durchſchnittlich 21,87 Mk. Außerdem 
erhielt eine Wittwe in beſonders drückenden Verhält⸗ 
niſſen 30 Mk. Von den Unternehmungen war be⸗ 
ſonders gewinnbringend der Verkauf der Weihnachts⸗ 
und Neujahrswünſche, der einen Nettogewinn don 
135,06 ME. brachte. Die Proviſion der Nähmaſchinen⸗ 
fabrik von Zöllner⸗Berlin, deren Fabrikate in der 
Lehrerwelt ſehr beliebt ſind, brachte 60 Mk., die Pro⸗ 
viſion von der Lebensverſicherungsgeſellſchaft Viktoria 
belief ſich auf 135 Mk. Ein neues Abkommen iſt mit 
der Verlagshandlung Spemann⸗Berlin und Stuttgart 
geſchloſſen, welche von dem Nettoertrag der in der 
Provinz abgeſetzten Zeichenhefte 32 pCt. dem Paſta⸗ 
lozzivereine zahlen wird. Die Sammlungen auf den 
Seminar⸗Conferenzen (Löbau 30 Mk., Marienburg 
23,90 Mk.), ſowie Coneertertrüge (Löbau 25 Mk., Ma⸗ 
rienburg 15 Mk.) waren willkommene Gaben. Viel 
Gutes hat der Verein gewirkt, viele Thränen getrock⸗ 
net, aber groß iſt das Feld der Ernte, und die Zahl 
der Arbeiter für dieſe Ernte iſt noch ſehr gering. Die 
Entwickelung des Vereins wird in nächſter Zeit einen 
bedeutſamen Schritt vorwärts thun. Mögen ihn ſtets 
offene Herzen und Hände ſich zuwenden. 
*[Landwirthſchaftlicher Verein.] Die geſtrige 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Elbing A er= 
öffnete Herr Grube⸗Koggenhöfen. Nach der Aufnahme 
eines neuen Mitgliedes wurden als Sitzungstage für 
das nächſte Jahr feſtgeſetzt: 9. Januar, 6 Februar, 
6. März, 10. April, 8. Mai, 5. Juni, 4. September, 
2. Oktober, 6. November und 4. Dezember. Herr 
Grube theilte mit, daß vom Central⸗Bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Verein eine Anfrage nach dem Beſtande der 
Bienenſtöcke eingegangen iſt und daß Herr Rentier 
Bober hierſelbſt das ſtatiſtiſche Material ſammelt. — 
Nach einem Schreiben des Herrn Grafenberg hierſelbſt, 
Traubenſtr. 5, hat derſelbe eine Niederlage der rühm⸗ 
lichſt bekannten Pflüge der Firma Wermke⸗Heiligenbeil. 
— Die Hauptverwaltung des Centralvereins bittet um 
Ueberſendung eines Jahresberichts mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Wohlſtandsverhältniſſe kleinerer Be⸗ 
ſitzer und etwaiger Subhaſtationen in unſerem Kreiſe. 
— Herr Grube referirt nun über die in Dirſchau ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen zur Gründung eines weſt⸗ 
preußiſchen Heerdbuchs, über die wir ſeiner Zeit bereits 
kurz berichteten, und theilt die Beitrittsbedingungen 
mit. Die Geſellſchaft zählt bereits 52 Mitglieder. 
Für die neu zu bildende Körungs⸗Commiſſion wird 
Herr Müller⸗Bieland vorgeſchlagen; derſelbe erklärt 
ſich bereit, eine ſolche Wahl anzunehmen. — Eine 
längere Discuſſion entſpinnt ſich nun über die Ver⸗ 
fügung des Herrn Wee ee in Betreff 
der Viehtransporte. Hierbei kommen verſchiedene miß⸗ 
liche Verhältniſſe zur Sprache, die ſich aus einer ge⸗ 
nauen Befolgung der Verfügung ergeben. Da der 
Stadt⸗ und Landkreis Elbing bisher von der Maul⸗ 
und Klauenſeuche frei geblieben iſt, ſo ſind bereits die 
Herren Oberbürgermeiſter Elditt und Landrath Etzdorf 
beim Herrn Regierungspräſidenten um eine Erleichte⸗ 
rung der Beſtimmungen für unſere Kreiſe vorſtellig 
geworden. Auf Antrag des Herrn Wunderlich-Klein 
Röbern beſchließt die Verſammlung, ohne den Beſcheid 
auf die Vorſtellungen der oben genannten Herren ab⸗ 
zuwarten, in einer Eingabe an den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten auf die hier hervorgetretenen Uebelſtände 
hinzuweiſen und um eine dementſprechende Modifi⸗ 
cation der in Rede ſtehenden Verfügung zu bitten. — 
Vom Landwirthſchaftlichen Centralverein iſt ferner ein 
Fragebogen eingegangen über den Anbau der ver⸗ 
ſchiedenen Getreidearten nach Varietät und Ertrag. 
Der Fragebogen wird, ſoweit hier überhaupt beſtimmte 
Getreidevarietäten angebaut werden, ausgefüllt. — 
Sodann wird ein Bericht über die in Danzig ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung der Hauptverwaltung des 
weſtpr. Centralvereins erſtattet, über deren Verlauf 
wir bereits berichtet haben. Bei dieſer Gelegenheit 
ſprach Herr Vogdt⸗Neu⸗Eichfelde ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß der Vorſitzende des Centralvereins, 
Herr v. Puttkamer⸗Plauth, als Urſachen für die Aus⸗ 
wanderung der ländlichen Arbeiter ſchlechte Behand⸗ 
lung derſelben von Seiten ihrer Gutsherren, ſchlechte 
Wohnungsverhältniſſe, unzulängliche Befriedigung der 
religiöſen Bedürfniſſe und Verkürzung der Arbeitszeit 
angegeben habe, obwohl auf ſeinem Gute, wo für alle 
beregten Uebelſtände Abwehr getroffen iſt, die Aus⸗ 
wanderung 80 pCt. der Arbeiter betrage. Die Ver⸗ 
ſammlung kommt nach längerer Erörterung der Aus⸗ 
wanderungsfrage zu der Ueberzeugung, daß die Aus⸗ 
wanderung in dem allgemeinen Zug nach den großen 


Städten und in die Ferne begründet und daß durch 


geſetzliche Regelung in dieſen Verhältniſſen keine Beſſe⸗ 
rung herbeizuführen ſei. Man müſſe es der Zeit über⸗ 
laſſen, hier Abhilfe zu ſchaffen. 
*[Lehrerſtelle.] Mit dem 1. Januar n. J. wird 
err Lehrer Bohl aus Meiſterswalde, Kreis Danziger 
Höhe, die ihm vom hieſigen Magiſtrat übertragene 
Lehrerſtelle an der 2. Knabenſchule antreten, welche 
durch Abdankung des Herrn Romich erledigt worden iſt. 
„[Perſonalien.] Dem bisherigen Revier⸗Buhnen⸗ 
meiſter⸗Aſpiranten Wilhelm Müller, früher in Thorn, 
iſt die Verwaltung der Revier⸗Buhnenmeiſterei Zeyer 
übertragen worden. Der Gerichtsvollzieher Backen⸗ 
dorff bei dem Amtsgerichte in Danzig iſt auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
*Perſonalnachrichten der Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg.] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor Simon in Thorn iſt der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in Breslau und der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Schürmann in Elbing derjenigen in Magde⸗ 
burg überwieſen. Kanzlei-Aſſiſtent Dennerlein in 
Bromberg iſt zum Kanzliſten ernannt. Die Prüfung 


theilen, während die Beiträge zu der Mitgliederzahl | haben beſtanden: Zeichner 


niſchen Betriebs ⸗ Sekretär; die Stations ⸗Aſſiſtenten 
Hardtke in Rügenwalde und Kutzner in Inowrazlaw, 
Stations⸗Diätar Reins in Ruhnow und Stations⸗ 
Aufſeher Weſtphal in Hammerstein zum Stations⸗ 
Vorſteher und Güter⸗Expedienten: die Stations⸗Aſpi⸗ 
ranten Recknagel in Bromberg, Borſekowski in Neu⸗ 
fahrwaſſer, Buck in Braunsberg, Baerwaldt und Kor⸗ 
nowskti in Danzig l. Th. zum Stations⸗Afſiſtenten. 
Die Betriebs⸗Sekretäre Czekay und Duckwitz in Königs⸗ 
berg i. Pr., Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Tietz in 
Fredersdorf, die Güter⸗Expedienten Hoppe in Thorn 
und Kirſtein in Königsberg i. Pr. ſowie Matertalien- 
Verwalter I. Klaſſe Wiehr in Dirſchau treten ſämmt⸗ 
lich mit dem 1. Januar k. J. in den Ruheſtand. 
Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Puſt in Brieſen und 
Bahnmeiſter Zährer in Oſterode ſind ausgeſchieden. 

Apotheker⸗Petition.] An das Kultusminiſte⸗ 
rium wollen die Apotheker, einem Beſchluſſe auf der 
Magdeburger Konferenz zufolge, eine ausführlich be⸗ 
gründete Eingabe richten, worin die Freigabe des 
Vorräthighaltens von Pulververreibungen unter den 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln befürwortet wird. Ver⸗ 
anlaßt iſt die Eingabe durch die verhängnißvollen 
und immer wiederkehrenden Verwechſelungen von 
Kolomel und Morphium. 

[Poſtaliſches.“ Vom 1. Dezember ab tritt die 
Argentiniſche Republik dem internationalen Ueberein⸗ 
kommen vom 1. Juni 1878, betreffend den Austauſch 
von Briefen mit Werthangabe, bei. Der Meiſtbetrag 
der Werthangabe bei Werthbriefen nach Argentinien 
beträgt 8000 Mk. Die Tare jebt ſich zuſammen aus 
dem Porto und der feſten Gebühr für einen Einſchreib⸗ 
brief von gleichem Gewicht, ſowie aus einer Verſiche⸗ 
rungsgebühr von 16 Pf. für je 160 Mk. 

Tarifermäßigung für Torfſtreu. In der 
Em zu Bromberg abgehaltenen außerordentlichen 

itzung des Bezirkseiſenbahnrathes wurde von der 
königlichen Eiſenbahndirekton mitgetheilt, daß von dem 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten in Berück⸗ 
ſichtigung des außerordentlich ungünſtigen Ausfalles 
der Strohernte in den öſtlichen Provinzen zunächſt 
für die Zeit vom 1. Dezember 1889 bis 1. April 1890 
ein Ausnahmetarif für Torfſtreu zur Einführung ge⸗ 
bracht worden iſt, welcher gegenüber den regelmäßigen 
Tarifen der niedrigſten Spezialklaſſe eine Ermäßigung 
von 25 pCt. gewährt. 

* [Sommerfahcplan.] Der Bezirkseiſenbahnrath 
zu Bromberg hat in ſeiner geſtrigen außerordentlichen 
Sitzung ſämmtliche Vorlagen der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion gutgeheißen. Die Grundzüge des neuen 
Projekis haben wir kürzlich bereits mitgetheilt. 

(Das Reichsverſicherungsamt hat entſchieden, 
daß die Gewinnung von Eis für eine Brauerei als 
Bun Brquereibetrieb gehörig zu erachten iſt, und die 
Brauerei⸗Berufsgenoſſenſchaft verpflichtet iſt, für dabei 
vorkommende Unglücksfälle aufzukommen. 

* (Saffichifffahrt. Die Schifffahrt iſt in Folge 
des Froſtes als geſchloſſen anzuſehen. Der Danziger 
Tourdampfer verſuchte geſtern Morgen von Königsberg 
nach Danzig zu fahren, mußte jedoch des Eiſes wegen, 
welches aus der Nogat in das Elbinger Haff getrieben 
war, umkehren. Dampfer „Iris“ gelangte geſtern 
bis nach Pillau, konnte aber nicht mehr bis Nönigsberg 
vordringen. Dampfer „Pinus“ verſuchte geſtern von 
Pillau hierher zu gelangen, mußte jedoch nach 2ſtündigen 
Bemühungen umkehren, da die Eisdecke zu ſtark war. 
Inzwiſchen war auch der „Nordſtern“ in Pillau ein⸗ 
getroffen und nun beabſichtigten die drei Dampfer 
„Pinus“, „Nordſtern“ und „Iris“ heute früh die Fahrt 

emeinſchaftlich zu forciren. Wegen der weit vorge⸗ 
ſchnlteenen Eisbildung geſtattete jedoch nach einer tele⸗ 
graphiſchen Meldung der Lootſencommandeur zu Pillau 
die Fahrt nicht. Die Dampfer ſollen nun Befehl er⸗ 
halten haben, noch einige Tage auf den Umſchlag der 
Witterung zu warten. 
[Von der Weichſel.] Da das Eistreiben 
jetzt im oberen wie im unteren Stromlaufe an Stärke 
und Dichtigkeit erheblich zunimmt, ſind überall die 
Fähren und beweglichen Uferanlagen in Sicherheit 
gebracht worden. Bei Plehnendorf trieb geſtern jo 
viel Grundeis, daß die Ueberfahrt mit dem Kahne 
nach dem jenſeitigen Ufer nur noch mit den größten 
Schwierigkeiten zu bewirklen war. Sämmtliche 
Dampfer und fiskaliſche Fahrzeuge ſind dort in den 
Winterhafen geſchafft worden. In Polen iſt die 
Dampfſchifffahrt ebenfalls bereits eingeſtellt worden. 
[Krankheiten.] Nachdem Typhus und Diphthe⸗ 
ritis ausregiert zu haben ſcheinen, treten zur Zeit die 
Windpocken in nicht unerheblichem Grade auf; auch 
leiden viele Kinder am Keuchhuſten. 5 

Aus dem Pauperſtifte]l ſind wiederum, wie 
alljährlich, durch Herrn Funk an eine Anzahl armer 
Kinder warme, dauerhafte Winterkleider vertheiltworden. 

(Verhaftet. In einem 17jährigen auswärtigen 
Menſchen, der ſeit längerer Zeit hier umhertrieb, iſt 
heute der Dieb ermittelt, der am Montag einen neuen 
Anzug von der Freitreppe eines in der Fiſcherſtraße 
befindlichen Manufactur⸗Geſchäfts geſtohlen hat. Der⸗ 
ſelbe wurde verhaftet. a 

* Ausſchreitung.] Als geſtern Abend ein in 
der Kürſchnerſtraße wohnhafter Böttchergeſell gegen 
8 Uhr etwa die Reiferbahnſtraße paſſirte, wurde der⸗ 
ſelbe von vier ihm unbekannten Leuten überfallen und 
gemißhandelt, wobei derſelbe auch einen Meſſerſtich 
in den Hinterkopf erhielt. Bei dieſer Gelegenheit 
will der Verletzte auch ſeine Uhr eingebüßt haben, die 
ihm von einem paar Menſchen entriſſen ſein ſoll. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Unregelmäßigkeiten bei der Vertheilung 
von Staatögeldern an die Ueberſchwemmten 
beſchäftigen gegenwärtig das Gericht in Landsberg 
a. W. Es ſind nämlich in letzter Zeit noch gegen drei 
frühere Schulzen Anklagen erhoben worden, weil ſie 
ſich bei Vertheilung dieſer Gelder haben Geſchenke 
oder Vergütungen geben laſſen. Der frühere Schulze 
Auguſt Lamprecht aus Marienwieſe iſt deshalb zu 90 
Mark Geldbuße oder 18 Tagen Gefängniß derurtheilt. 

* Wien, 4. Dez. Bankier Alfred Ritter v. Kend⸗ 
ler, Chef eines bis vor Kurzem in großem Anſehen 
ſtehenden alten Bankhauſes, wurde heute verhaftet. 
Kendler ſtellte vor acht Tagen ſeine Zahlungen mit 34 
Millionen Paſſiven ohne nennenswerthe Aktiven ein. 
Die Staatsaufnahme ergab das Fehlen von anver⸗ 
trauten Depots in Höhe von anderthalb Millionen. 
Von Gläubigern in Deutſchland meldeten Forderungen 
an: Baron Beck (Augsburg) 63,000 Gulden, Zennek 
(Stuttgart) 100,000 Gulden, Trampler (Eiſenlohr) 
100,000 Gulden. Die ſchweizeriſche Familie Branden⸗ 
burg (Genf) meldete die horrende Summe von 900,000 
Gulden, die Wittwe des bekannten Taſchenſpielers 
Hermann 60,000, der öſterreichiſche General Bonn 
65,000 Gulden an. 
Preſtidigitateurs Herrmann, produzirte ſich oft in der 
Wiener Geſellſchaft und mußte beim letzten Beſuch 


Kaiſer Wilhelnis I. in Gaſtein vor demſelben öfters! bei 


Kendler's Sohn, ein Schüler des 


und glaſig inländ. 186—192 4, Termin Dez.⸗Jan. 196pfb. 


ſten Kopfſchmerz augenbli 
Wein⸗ und 


l -Diätar Pasdach in Schneide⸗ſeine Künſte zeigen. Kendler sen. wollte, obgleich er 
Obenan | mühl und Bau⸗Aſſiſtent Rietz in Bromberg zum tech⸗ 


ſchon länger keine nennenswerthen Geſchäfte mehr 
machte, eine Rolle in der Wiener Geſellſchaft ſpielen, 
und lebte bis zuletzt auf großem Fuß. 1 

Zwickau, 3. Dez. Ein hieſiger Fiſchwaaren⸗ 
händler, welcher eine halbe Tonne Häringe und ein 
Fäßchen kleine Fiſche, welche gänzlich verdorben und 
nicht mehr genießbar waren, zum Verkauf gebracht 
hatte, wurde kürzlich vom Landgericht zu 5 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Außerdem wurden dem Ange⸗ 
klagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 3 Jahren entzogen. 
Zum Tode verurtheilt wurde, wie aus 
Oppeln geſchrieben wird, vom dortigen Schwurgericht 
nach zweitägiger Verhandlung wegen Gattenmords die 
65jährige Auszüglerwittwe Rosalie Kalka. Ihre 
24jährige Tochter Martha Kalka, welche bei der Er⸗ 
mordung des Gatten und Vaters mittels eines Raſir⸗ 
meſſers Hilfe geleiſtet hat, erhielt 8 Jahre Zuchthaus. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


Der Garantiefonds für die im Jahre 1892 pro⸗ 
jektirte Weltausſtellung in New⸗Nork iſt jetzt 
beſchafft, doch wird vielfach verlangt, man ſolle den⸗ 
ſelben von 5 auf 10 Millionen Dollars erhöhen. 
Die „Tribune“ und andere Blätter ſind für eine Ver⸗ 
ſchiebung der Ausſtellung. 

Von einem traurigen Unglücksfall iſt der in 
Berlin lebende frühere Tenoriſt, Herr Emanuel Deutſch, 
betroffen worden. Herr Deutſch hat ſich vor einigen 
Tagen ein Hühnerauge an ſeinem rechten Fuß, welches 
ihn ſehr plagte, auszuſchneiden verſucht; dies geſchah 
aber mit ſolchem Mißgeſchick, daß ſofort ein ſtarker 


Bluterguß eintrat und das Bein dermaßen anſchwoll, 
daß der ihn behandelnde aut eine Blutvergiftung 
konſtatirte und eine ſofortige Amputation des Beines 
für geboten hielt. Die Amputation wurde am Freitag 
ausgeführt. 
* In der am 11. Dezember an der Königlichen 
Hofbühne in Dresden zum erſten Male in Szene 
gehenden deutſchen Bearbeitung D. Dunckers don 
Jumas’ „Freund der Frauen“ wird Friedrich Haaſe 
die Titelrolle ſpielen. 
Berlin, 5. Dez. Die Wachsfigur von Dr. 
Peters iſt in „Caſtans Panoptikum“ ausgeſtellt. 
Berlin weiſt in dieſem Semeſter 5731 Stu⸗ 
denten auf: 847 Theologen, 1646 Juriſten, 1373 
Mediziner, 1865 Philoſophen ꝛc. 4241 davon ſind 
Preußen, 858 entstammen anderen deutſchen Ländern. 
Ferner ſind vorhanden 121 Ruſſen, 76 Schweizer, 
47 Ungarn, 46 Oeſterreicher, 25 Engländer, 13 Ru⸗ 
mänier, 11 Franzoſen, 11 Niederländer, 10 Schweden, 
10 Belgier, 10 Luxemburger, 9 Italiener, 8 Türken, 
8 Griechen, 6 Serben, 2 Spanier, 1 „Lichtenſteiner“, 
1 Däne, 1 Bulgare. Ferner 185 Amerikaner, 8 
Aſiaten, 5 Auſtralier, 3 Afrikaner. 


Telegramme. 


Eſſen a. d. Ruhr, 6. Dez. Eine 5 
Abend ſtattgehabte, Be bejuchte Ver⸗ 

ſammlung von Delegirten der Bergarbeiter 

im Bochumer, Gelſenkirchener und Dortmunder 

W beſchloß nach längerer Berathung, durch 

Wiederaufnahme des Streiks die Aufhebung 

der Arbeiterſperre zu erzwingen und dieſen 

a! der Sonntag ſtattſindenden Berg⸗ 

arbeiter⸗Verſammlung als Reſolution vor⸗ 

zulegen. 

London, 6. Dez. Nach einer Meldun 
des Reuter ſchen Bureaus aus Zanzibar i 
Emin Paſcha geſtern in Bagamoho 
feiner Kurzſichtigkeit von einem zwanzig Fuß 
hohen Balkon gau, und ſchwer verwundet. 
Sein Zuſtand iſt höchſt bedenklich. Doktor 


Parke von der Stanleyexpedition hofft ihn 25 


jedoch zu retten. 


nur: 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 6. Dezember, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 

Börſe: Schwach. Cours vom 5.112. | 6.112. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,30 100,30 
37 pCt. Spa Pfandbriefe 

Oeſterreichiſche Goldrente 

4 pCt. Ungariſche Goldrente . 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe ; 

4 pCt. preußiſche Conſols 
Neufeldt Metallbaaren 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk Stammpr. 


93,20 93.40 
86,70 86,60 
216,39 | 217,50 


107,60 , 107,60 
105,60 105.60 
134,10 13450 


VBrodutten=eBörfe 
Cours vom Inn 


n Folge 


100,30 100,40 


172,30 172. — 


115,20 115,.— 


5.112. | 6.112. 


Weizen Dezember 195,20 1194, — 
April⸗Mai 200,50 | 200,— 
Roggen still, 
Dezember 173,50 | 172,— 
April⸗Mai 175,50 175,20 
Petroleum loco 25,30 25,30 
Rüböl Dezember 70,60 71.— 
April⸗ꝗ Rai 65,— | 64,90 
Spiritus 70er Dez.⸗Jau. 31,10 | 31,20 
ED: 6. Dez. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 

Tendenz: Still. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt 

Loco nicht contingentirt 

Dezember contingentirt. 0 

Dezember nicht contingentirt . 


29.50 
48,75 


„Brief. 
29,75 „ 


n 


Danzig, den 5. Dezember. N, 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. —,— 8 
5 7 4 2 „ 906,75 Geld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 
Weizen: Unver. 350 Tonnen. Für bunt und hell: 
farb. inländ. — , hellb. inländ. 184--185 , hochd. 


60 


48,75 & Geld. 


1 > 


25 Tranſit 138,00 4, April⸗Mai  126pfd. zum Tranſit 
143.0 J 


Roggen: Unver. Inländ. 164-167 ‚A, rufl. oder poln. 
zum Tranſit 110— 112 . Termin Dezember 120pfd. zum 
Tranſ. 110,00 A., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
115,00 A. 

Gerfte: Loco große inländiſch — A 

Gerſte: Loco kleine 3 . 

Hafer: Loco inl. 154 — 158 

Erbſen: Loco inl. — 4 


— — 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ 
mann beſeitigen Migräne . ſelbſt den heftig⸗ 
ich (auch den durch 


Biergenuß 
Apotheker C. Radtke und Haensler in Elbing. 


entſtandenen). Schachtel 1 M,. 


— — —— — — —K——b — TL—mͤ— SEE TE — —— — ä—p— p — f —— —— TrR 


7 


» * ae 7 5 
DDD e n 
5 N N 


* 


Als De Weihnachts: 
eſchenk empfehle ich: Rohſeid. 
Baſtroben (ganz Seide) Mk. 16,80 
p. be, ſowie Mk. 22,80, 28,— 
34.—, 42,.—, 47,50, na en Es 
iſt nicht nothwendig, vorher Muſter 
kommen zu laſſen; ich tauſche nach 
dem Feſt um, was nicht convenirt. 
Muſter von ſchwarzen, farbi⸗ 
gen und weißen Seidenſtoffen um⸗ 
ehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
eidenfabrik⸗Depot G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Kirchliche Anzeiger. 


Am 2. Advents ⸗Sountage. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Feſt der unbefleckten Empfängn. Mariä. 
. Herr Propſt Wagner. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 3 Uhr: 
Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
95 Uhr: Beichte: Herr Prediger Riebes. 
Fe 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Fund Pfarrer Malletke. 
Nachm. 13 Uhr: indergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
en 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
r 


ecker. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 43 Uhr. 


n 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: H. Brunkow⸗Danzig 1 T. 
Geſtorben: Frau Veronika 
Thorn 36 J. Carl Eduard Dietz⸗ 
Inſterburg 83 J. Frau Joſephine 
Geſinger ⸗Graudenz. Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Wilhelm Hertler⸗Neu⸗ 
mark Wpr. 63 J. 
Michael Klein⸗Schmerblock 55 J. 
Frau Juſtine Leitner ⸗Loetzen 80 J. 
Frau Henriette Weiß ⸗ Königsberg 

51 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 6. Dezember 1889. 
Geburten: Rentier Oscar Klatt 
1 S. — Arb. Auguſt Behnke 1 T. — 
Arb. Heinrich Kuhn 1 T. — Kaufm. 
Ferdinand Plohmann 1 T. — Guts⸗ 
beſitzer Ferdinand Pilgermann zu Sad⸗ 
luken, Kr. Braunsberg, 1 S. 
Aufgebote: Arbeiter Auguſt Volk⸗ 
mann⸗Elb. mit Pauline Lehmann⸗Elb. 
— Portier der Königl. Gewehrfabrik 
Guſtav Schwarz⸗Danzig mit Wilhelmine 
Penk⸗Elb. — Schuhmacher Wilhelm 
Rautenberg⸗Elb. mit Selma Büttner⸗ 
Elb. — Arb. Julius Bönke⸗ Elb. mit 
Anna Loefke⸗E lb. a 
Sterbefälle: Zimmermann Fried⸗ 
rich Thimm S. 14 Tg. — Fleiſchergeſ. 
Carl George Raudzus 48 J. — 
Schmied Albert Dudek S. 7 W. 
— ee 


Bekanntmachung. 


Die Holzlagerung im Danziger 
Graben und zwar zwiſchen der Brücke 
am Danziger⸗Thor und dem Elbing⸗ 
fluſſe, ſowie die Fiſcherei im Danziger 
Graben und im Elbingfluſſe zwiſchen. 
den beiden Brücken ſoll vom 1. Januar 
1890 ab auf 6 Jahre anderweit ver⸗ 
pachtet werden. Wir haben hierzu 
Termin auf 
Sonnabend, den 7. Dezbr. c., 

Vormittags 11% Uhr, 
im Sitzungsſaale des Rathhauſes an⸗ 
beraumt. 

Elbing, den 25. November 1889. 


Der Magiftrat. 


Am 19. Dezember d. J., 
Vormittags 10 Ahr, 


kommen im Splanemann’jhen 
Reſtauraut zu Tolkemit aus den 
Schutzbezirken Hohenwalde und Wieck 


Laub⸗ und Nadelholz⸗ 
Faſchinen 


nochmals zum Verkauf wozu ich Kauf⸗ | Euch 


liebhaber mit dem Bemerken einlade, 

daß die Verkaufsbedingungen im Ter⸗ 

mine ſelbſt bekannt gemacht werden. 
Stellinen, den 5. Dezbr. 1889. 


Der Königliche Revierfürſter. 


fe und R iehlt 
Hafen, Bedanke, fete 28 


DIESE: 


Hofbeſitzer Joh. 


J. F. Haarbrücker. 


Waſſerſtr. 45/46. Elbing. Gegründet 1815. 
Am Montag, den 9. Decbr. beginnt der 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 


zurückgeseizter Waaren 


f zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Teppiche in allen Größen. 


Ciſchdecken, Reiſedecken, Schlafdecken. 
Tischzeuge, Handtücher, Taschentücher. 


pe-Setlige Herten», Damen-n. Aitdere 
Wäſche. 


Tricotagen, Schürzen u. Corseits. 


„Anfertigung jeder Artzbäſche zz 


bei ſauberſter Ausführung nach neueſten Facons. 


Zum Beſten der vier hieſigen W̃ Dll 76 — emd en 
Kinder-Bewahr-Anflalten. Mean 


Sonntag, den 15. Dezember, 
in den Sälen der 


Bürger -Neffonree: 


Weihnachtsmeſſe 


und 


CLeinwand⸗louſen, 
Cricot⸗Auterhoſen, 
Boy⸗Unterjacken, 
Parchend⸗Machtjacken, 


grosses, Goncert Bop⸗Handſchuhe, 


Buffet, a a rg Bu ” "BE 
vulette, S 

lumentiſche, Spielwaarenbuden, BE” chürzen e 

Electriſche Eiſenbahn ze. ꝛc. empfiehlt billigt 


Außerdem Ausſtellung und 


Verloosung = 


der geſchenkten Gegenſtände. Heilige Geiſtſtraße 23. 
Entree 50 Pf. — Kinder 25 Pf. Tʃ4éä 
Um recht regen Beſuch, reichliche 
Abnahme von Looſen und freund⸗ 5 
liche Zuſendung von Geſchenken 
erſucht ergebenſt = 90 
Das Comitö. / = 
— 1 Dorendorf. Elise Dorr. Königlich Ungar 
E Landes-Central-Musterkeller. 


(Staatsinstitut) 


5 Flaschenweine mit Schutzmarke. B 
4 Prämürt auf neun Ausstellungen.) 


Wer unzweifelhaft 


echte Ungar-Weine 


— 


Marie Ilgner. Agnes Lenz. 
Therese Levy. Louise Neufeldt. 
Julie Pepper. 

Mathilde Schaumburg. 
Marie Schicht. Charlotte Schieffer- 
decker. Clara Schielke. 
Marie Tochtermann. 

Anna Wieler. Martha Wiens. 

t. 


Elditt, Etzdort, |E 10 
Oberbürgermeiſter. Landrath. P. El- incl. 
Moeller, Sausse, Sy, Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20% 
Bürgermeiſter. Stadtrath. Fabrikdirector. 9 Ung»Rothwein .... > » 1,30 
Tiessen, trinken oder in den Verkehr 
Fabrikbeſitzer. bringen will, beziehe solche von 
4 FFA der Hauptverkaufsstelle 5 
uguste . E e f 17 L h 1 
Lenz, € lens, 
Superintendent. Stadtrath. Stadtrath. . 9 Waal 2, 
.. ̃ Vvv FOREN EEE Weinhandlung, 
Bekanntmachung A Eibing, Brückstr. 15. 
I 


Preislisten gratis und franco. 


Freita „den 13. d. M., 
ſo die Anfuhr von 400 chm Kies 
auf die Wege im Schutzbezirk Reichen⸗ 
bach und Buchwalde verdungen werden. 
Unternehmer wollen ſich Vormittags 
12 Uhr im Gaſthauſe zu Reichen⸗ 
bach einfinden. 
Elbing, den 3. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Alle Arten gewöhnliche 
le 


Uotmal⸗Cricotagen 


Syſtem Prof. Jäger 
für Damen, Herren und Kinder 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


J. F. Kaje. 
FDD 
Meine Weihnachts⸗ 


— — — nn 


HII 


Bau- u. Kunſttiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


Bautiſchlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 
Wand⸗Paneele Holzdecken und 
Zimmer⸗Ausſtattungen 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 


Ladeneinrichtungen 


Parchend⸗Hemden, Preiſen. 


Driedger um 


5 empfiehlt 


3 Tagen. 


Preiſen ausverkauft. 


8 E33 he 
IBünliher Ausverkauf. 

Wegen Wegzuges von Elbing löſe mein Geſchäft am 
hieſigen Platze auf und wird mein großes Lager, beſtehend in 


Damen, Herren und 
Kinder⸗ Garderoben, 
Aleiderſtoffen, Enden, 


ſowie ſämmtlichen 


Manufacturwaaren, 


um ſchnell damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Durch dieſen wirklich reellen Ausverkauf bietet ſich einem 


geehrten Publikum die ſelten günſtige Gele: enheit, den Bedarf an Winter⸗ 
und Weihnachts⸗Waaren außergewöhnlich billig zu decken. 


Adolf Hirschbruch, 


38. Fiſcherſtraße 38. 


Gardinen, Ceppichen, 


Einen größeren Poſten 


Brief-, Cigarren 


U. Piſttentaſchen 


verkaufe, um damit zu räumen, zu bedeutend ermäßigten 


Senf⸗Gurken, 
Dill Gurken, 
Preiſßtelbeeren 


u. Verſandlgeſchüft 


für 


Colonial⸗Waaren ett. 


42. Alter Markt 42. 


erhält am 6. Dezember die erſte 


Sendung 
Marzipan und 
Sher-&onfeet 


und folgen dieſe Sendungen von 3 zu 
9 0 


Offerire 


E Kaudmarzipan 


pro Pfund 1,00 Mk. 
Beſtellungen auf ganze Sätze in 
jeder Größe und Facon nehme ſchon 
jetzt entgegen und bitte dieſe nicht zu 
weit hinauszuſchieben, damit die Liefe⸗ 
rung rechtzeitig erfolgen kann. 


A. Prochnow. 
Den Reſt des 
weißen, ſehr feſten 
Druckpapieres 
(kein Ausſchuß), große Bogen, das ſich 
zum Einpacken von Waaren vorzüglich 
eignet, gebe für 
15,50 Mk. pro Cenutuer 


per Caſſa ab. 
H. Gaartz, 


Buchdruckereibeſitzer. 
Elbing. 


Kaethe Geehrt. 


Atelier Herm. Fischer! 
ELBING 
Friedrich-Strasse No. 2, am Theater. 


a Photographiſche Aufnahmen bei jeder Witterung. 3 
4 Aufträge zum Zei rechtzeitig erbeten. 


Feine Häkelſachen, 
* ‚Bernh. Janzen. 
Die Packkammer 


als 
Schürzen, Spitzen, Hemden⸗ 
Päſſe, Hoſenbeſätze und Ein⸗ 
ſütze zu Deckbetten und Kiſſen 
empfiehlt billigſt. 
F. E,. 
Spiering⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 


Gefundenes Geld! 


Für alte Poſtcouverts mit ein⸗ 
gedruckter Marke und Briefmarken 
von 1849—1875 zahle ich hohe Preiſe, 
Seltenheiten bis 2 SO Mk. 

Ankaufspreisliſten gratis. 


I. Seimecke, 
Königl. Schauſpieler, 
Hannover, Lemförderſtr. 12. 


Kohlen! 
Stück⸗, 
Würfel⸗ und 
Nuß kohlen 


CC. bbb 
Unübertroffen an Gute. Veberall käuflich 


‚Proben versendet:PW.Gaedke-Hamburg. 
[san on nn er rem ᷑—ůzꝛä. ⅛———ðv— 


Sämmtliche Pariſer 
Gummi Artikel, 
J. Kantorofiz, Berlin Nr. 28, 
Arkonaplatz. Preisliſten gratis. 

Ich habe mich in Oſterode 
Oftpr. als Rechtsanwalt 


Ausſtellung 


von verſchiedenſten Sorten Pfeffer⸗ 
en, Pfeffer: und Zuckernüſſen, 
Makronen, Marzipan ze, ꝛc. in 
ſchönſter Auswahl empfehle beſtens. 
Wiederverkäufer erhalten den 


höchſten Rabatt. 
H. Marschall, 


Inn. Georgendamm. 


u. Ausſtattungen von Comtoirs r 


für die verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalonſien, 


Kunſtmöbel ꝛc. 
Uebernahme d. inneren Ausbaues. 


Zeichnungen und Entwü 
a Wensch. 


jederzeit auf 


niedergelaſſen. 


Auerbach, 
Rechtsanwalt. 


Ein Nerzkragen 
i. v. Alter Markt bis Beückſtraße ver⸗ 
loren worden. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Brückſtraße 10. 


Enttäuscht 
wird kein Raucher, welcher auf hohe 
Feinheit u. Milde Werth legt, durch 
den Bezug der echten Mauila⸗ garen 
— Nuevo Hab. 10 St. 1,00 M. — 
Nuevo Hab. inf. 10 St. 80 Pf. bei 


Cajetan Hoppe, 


Friedr.⸗Wilh.⸗Plat 5. 


